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Wille und Ausdauer sichern den Sie 
Der Führer sprach zu den Reichsleitern und Gauleitern: Hart sein und durchstehen 

Ber l in , 8. Ok tober 
A m 6. Oktober fand eine Tagung der Reichs-

l*Her, Gaule i ter und Verbändeführer der 
NSDAP, statt , die im Zeichen der Entschlossen­
heit zum äußersten Kr legsein6atz al ler K rä f l a 
der Na t ion stand. Die Tagung wu rde gele i te t 
v o m Leiter der Par te ikanzle i , Reichslei ter Bor-
°-enn. Es sprachen Reichsminister Speer, Ge-
j jeral feldmarechal l M i l c h , Großadmira l Döni tz , 
Stabschef der SA. Schepmann, Reichslei ter Dr. 
«•y und Reichsführer - f f Reichs innenmin is ter 
" f rnmler . 

Im Anschluß an d ie Tagung we i l t en d ie 
je ichs le i te r und Gaule i ter auf Ein ladung des 
{"uhrers am 7. Oktober l n seinem Haup tqua t -
jjer. Im Ver lau fe des Zusammenseins gab der 
Führer der versammel ten Parte i führerschaf t 
*bjen umfassenden Uberb l i ck über den b isher i -
fWn Kr iegsver lau f und die derzei t ige m i l i ­

t ä r i s c h e und pol i t ische Lage. In dieser we l tge ­
sch ich t l i chen Auseinandersetzung, "sei neben 
der Stärke der Wa f fen der W i l l e u n d d i e 
A u s d a u e r v o n ausschlaggebender Bedeutung 
für den Sieg. Die W a f f e n a l le in bedeuteten 
nichts, wenn n icht der W i l l e der Menschen da­
hinterstehe. Ohne Rücksicht auf die j ewe i l i ge 
Kr iegslage müsse die W i l l ensha l t ung , d ie un­
entwegte Behar r l i chke i t In der Ve r fo l gung der 
Zie le stets d ie gle iche sein. Ve rkö rpe rung d ie­
ses Wi l l ens sei die Nat ionalsoz ia l is t ische Partei . 
Für den heut igen Schicksal6kampf des deut­
schen Vo lkes sei ihr Ringen um die Mach t 
V o r b i l d gewesen, 6 i e habe 6 i c h nie durch Rück­
schläge entmut igen lassen. Ihr kämpfer ischer 
Geist, ih re Tatkra f t , ihre harte Entschlossenheit 
und äußerste Hi l fsbere i tschaf t gäben auch heute 
w ieder dem Vo l ke , vo r a l lem in der Schwere 
d e 6 Luf tkr ieges, Rückgrat und Hal t . 

Die Rüstungsproduktion weiter steigern! 
Rriclisininister Speer: Die vorhandenen Leistungsreserven voll ausnutzen 

I lse A u l l n -
• (Peter le ) 
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W e n n w i r uns diesen Geist, der sich auf 
den Schlacht fe ldern ebenso w i e i n der He ima t 
offenbart, e rha l ten , dann kann , so schloß der 
•jUhrer, der K r ieg n iemals ve r lo ren gehen, son­
dern muß und w i r d 'e inen großen deutschen 
°'eg b r ingen . Das ganze deutsche V o l k weiß, 
daß es um Sein oder N ich tse in geht. Die B rük -
ken sind h in te r i hm abgebrochen, es b le ib t nur 
der W e g nach vo rn . Das deutsche V o l k muß 
deshalb har t b le iben und durchstehen, so lange 
e s auch dauern und so schwer es manchmal 
auch sein 'möge. W e n n i ihser W i l l e n icht w a n ­
kend w i r d , w i r d dieser K r i e g m i t e inem großen 
deutschen Sieg enden. 

Au f der Tagung gaben R e i c h s r a i n i 6 t e r für 
"üstung und Kr iegsproduk t ion , Speer, und 6 e i n e 
' hgsten M i ta rbe i te r e inen umfassenden U b j r -
" l l ck über den Stand der deutschen Rüstung 
*jnd die Maßnahmen, die auf dem Gebiete der 
Produkt ion laufend get ro f fen werden , u m den 

. Qual i tä tsvorsprung zu ha l ten , den die deutsche 
j y« f fen fe r t ' gung v o r dem Gegner auf v ie len 
gebieten besitzt und auf andoren zu v e r w i r k -
' 'chen im Begr i f f steht. Dieser Qua l i tä tsvo r -
*Prting müsse ergänzt werden durch d ie Sts i -
Störung der Massenproduk t ion ! es gelte, die noch 

. ^orhandenen L e i s t u n g 6 r e s e r v e n durch we i te re 
Industrielle Umsetzungen in die Rüstungspro­
dukt ion und du rch den tota len Arbei tse ins Alz 
V ° H auszuschöpfen. N u r die schärfsten Maß­
nahmen e rmög l ichen es uns, in diesem Kampf 

»den Sieg zu er r ingen. D a 6 V o l k — »o erk lä r te 
der M in i s te r — sei berei t , für diesen Sieg al les 
*u tun und alles z u geben. Es sei die Au fgabe 
der Führungskräf te des Reiches, diesem W i l l e n 
des Vo lkes Ge j tung zu verschaf fen. 

^eue Bomber- und Jagdverbände 
Genera l fe ldmarschal l M i l c h umr iß das Pro­

dukt ionsprogramm für die Lu f twaf fe und gab 
*'rt B i ld des Aufbaues der neuen Bomber- und 
agdverbände unter besonderer Berücks ich t i ­

gung der Nach t jagd . Er behandel te d ie techn i -
8 c h e n Leistungen sowoh l bei uns w ' e bei un -
•eren Gegnern. I m H i n b l i c k auf den s tändigen 

'uß i t i der En tw i ck l ung neuer Waf fen sei die 
qual i ta t ive Seite der F lugzeugproduk t ion v o n 
Sauz besonderer Bedeutung. 

I n den vergangenen Kr iegsjah' ren habe d ie 
deutsche Lu f twaf fe 35 M i l l i o n e n Bomben ab-
Beworfen, Uber 61 000 fe ind l iche Masch inen 
^geschossen (48 268 LuftabschUsse und 12 704 
f 'akabschüsse), sechs M i l l i o n e n Brut toreg ls ter -
|°nrten fe ind l ichen Schif fsraumes versenkt und 
'2,0 M i l l i o n e n Bru t to reg is ter tonnen fe ind l i chen 
* c h i f f s r a u m e s beschädigt . M i t der g le ichen T a i -
" " ' t . mi t der g le ichen Energie und Entschlos­

senheit, d ie diese Le is tungen hervorgebracht 
b*be, gehe die deutsche Luf twaf fe an die g ro -
J c n Au fgaben heran, d ie Ihr der schwere Lu f t ­
kr ieg der Gegenwar t ste l le. Sie sehe mi t Ve r ­
t u e n In die Zukunf t . 

Ü-Boote b le iben am Fe ind 
. Großadmira l Döni tz sprach über den Kampf 
der deutschen Kr iegsmar ine gegen die Seever-
"mdungen des Gegners. Er sch i lder te Strategie 
u " d T a k t i k der Gelei tzugssohlachten i m A t l a n -

Der Tonnagekr ieg der U-Boote b le ibe t ro lz 
? r °ßer, durch neue technische Errungenschaften 
hervorgerufener Er fo lgsschwankungen d e 
| . r ö ß t e S o r g e unserer Feinde. A u f we te 
j>»cht gesehen, könn te er v p n kr iegsentscheiden-
Q er Bedeutung se in . Die deutsche Wissenschaft 
^e rde dem Gegner an ddr k l i n g e b le iben. In 
dem har ten Kampf müsse Stein um Stein ge-
|*flt werden. Das deutsche U-Boot werde immer 
^ ' e d e i m i t neuen M i t t e l n und m i t neuen Wa f ­

fen auf den Meeren erscheinen, um unserem 
Gegner e inen ' .Seekr ieg zu Hedem, der ln Zu ­
kun f t den v o n heute bei we i tem über t re f fen 
werde. Es sei 6eine fanat ische Abs icht , den 
Tonnagekr ieg in höchster Form und m i t al len 

i M i t t e l n zu immer neuer B lü te zu führen. 
Der Stabschef der SA., Schepmann, sprach 

über die wel tanschaul iche Au fgabe der SA., 
ber ichtete über ih re A rbe i t und gab einen 
Uberb l i ck über ihre Leis tungen im Kr iege. Die­
ser Kr ieg werde n icht a l le in von der Front ge­
führ t , sondern auch v o n der Heimat . Der Auf­
t rag der SA. sei d ie Menschenführung in der 
Brei te und in der Tiefe. Die beste Waf fe habe 
ke inen Zweck , wenn der M a n n n icht wisse», 
daß er 6 i e führe für die deutsche Freihei t und 
die Zukun f t der deutschen Nat ion . Der Stab.»- • 
chef erwähnte dann die hohen b lu t igen Opfer, 
d i e , d i e SA. u n d ihre Führung in diesem Kr ieg 
br ingen. Die SA. sei e r fü l l t von Glauben und 
har ter Kampfentschlossenhei t . 

Defai t isten werden ausgemerzt 
Reichsführer f f und Reichsinnenminister 

H i m m l e r behandel te eine Reihe v o n Fragen der 
K r i eg füh rung und innerer V e r w a l t u n g . Er wür ­
d ig te i m Ver lau f seiner Aus führungen die 
hervor ragende Ha l t ung des deutschen Volk'.-« 
nach v ie r Kr iegs jahren und die hohe Kr iegs-
mora l der deutschen Na t ion . Es gibt, so er­
k lä r te der Reichsinnenminister , ke inen Defa i ­
t ismus im deutschen V o l k ; Einzelerscheinungen 
auf diesem Gebiet we rden rücksichts los ausge­
merzt. W e r d ie Geschäfte des Feindes besorgt 

Die Regenzelt hat begonnen . . . 
I n einem Te i l der Ostfront hat die Regenzeit eingesetzt und mi t ihr die Wegschwier lgkel tcn, die 
dem deutschen Soldaten wohlbekannt sind und durch den restlosen Einsatz von Mensch und T ier 
Uberwunden werden müssen. 

und durch Ve rb re i t ung von Defai t ismus dem 
deutschen V o l k in seinem schwersten Lebens-
k j m p f in den Rücken fäl l t und Hamit das Le­
ben a l ler bedroht, müsse s t e r b e n als Sühne 
für seine Tat und als W a r n u n g für andere. 
A l l e Versuche des Feindes, uns von innen her­
aus durch Ver ra t zu Fall zu br ingen, 6 e i e n zum 
Scheitern verur te i l t , dessen könne der Gegner 
gewiß und darüber das deutsche V o l k beruhigt 
s e n . 

Der Reichsführer f f gab abschließend einen 
Uberb l ick über den Aufbau und die kämpfe­
r ische Leistung der Wa f fen - f f . Dabei te i l te er 
u. a. mi t , daß die beiden neuesten, in Bi ldung 
begr i f fenen Kampfverbände die Namen „Frunds-
b e r g " und „Götz von Ber l i ch ingen" tragen 
we iden . Bemerkenswert wa r auch 6e ' ne Fest­
s te l lung über die vo rb i l d l i che kämpfer ische 
Ha l t ung deutscher Vo lksgruppen im Aus land, 
von denen beispielsweise eine nicht weniger 
a ls 14 v . H . ih re r zahlenmäßigen Gestamtstärka 
a l le in zum f re iw i l l i gen soldat ischen Einsatz ge­
s te l l t habe. Die Männer der W a f f e n - f f haban 
in diesem Kampf die Partei w ü r d i g ver t re ten 
und ihr nie Schande berei tet ; w ie sie, so werden 
w i r al le nie den Glauben ver l i e ren , n ie un­
treu werden und niemals feige sein, sondern 
uns bemühen, wü rd i g zu sein, unter A d o l f H i t l e r 
gelebt zu haben und mi t i hm kämpfen zu 
dür fen. 

Deutsches Wohnungshilfswerk im Aufbau 
Der Plan: Behelfsheime für die Lufthriegsbetfoffenen in Siedlungsform 

Ber l in , 8. Ok tober 
Reichsle i ter Dr. Ley gab auf der Parte i ­

füh re r tagung vo r den Reichs- und Gaule i te rn 
d ie Er r i ch tung eines großzügigen deutschen 
W o h n u n g s h i l f s w e r k s bekannt , das 
dazu dienen sol l , i n Form der Selbst- und Ge­
meinschaf tsh i l le d ie Au fs te l l ung v o n einfachen 
Behel fsheimen i n Siedlungsform auf dem Lande 
zu bewerks te l l i gen und dadurch zur Uberw in ­
dung des Bombenter rors be izut ragen. T ro tz 
a l ler du rch die Baustoff- und Arbe i ts lage ge­
gebenen Schwie r igke i ten , sol l es durch das 
deutsche Wohnungsh i l f swerk doch ermög l ich t 
werden , so v ie l w ie mög l ich No tun te rkün f te 
für d ie v o m Bombenter ror bet rof fene Z i v i l be ­
v ö l k e r u n g zu schaffen. 

D ie Behelfsheime, von denen ein iqe Muster 
anschl ießend unter Führung v o n Dr. Ley be­
s icht ig t wu rden , umfassen zwei Räume, eine 
W o h n k ü c h e und einen Sch la f raum; außerdem 
w i r d jedem Hause eine k le ine Gartenf iäche 
beigegeben. Dami t so l l , so erk lä r te Dr. Ley. 
der im deutschen V o l k e ve rwurze l te Gedanke 
des k le inen Wochenendhäuschens oder der ' 
Gar tenwohn laube eine g lück l i che Ve rb indung 
mi t den Erfordernissen f inden, d ie der tota le 
K r i eg nun e inmal an d ie mögl ichs te Sicherung 
gegen Luf tangr i f fe und an d ie unbedingte Ein­
sparung von Mate r ia l und Arbe i t sk rä f ten stel l t . 

- Se lbs tvers tänd l ich können diese He ime, deren 
Er r i ch tung in großer Zah l erstrebt w i r d , gegen­
über dem bisher igen Wohnungss tandard in 
v i e l en Fä l len hu r als e ine Not lösung fü r die 
Lu f tk r iegbet ro f fenen bezeichnet werden . Nach 
dem Kr iege s ind die Behelfsheime als Wochen ­
endhäuser zu ve rwenden und sie geben dar­
über h inaus d ie Mög l i chke i t , i n Ruhe und ohne 

Überstürzung an das große Wohnungsbaupro­
g ramm heranzugehen. 

Die Er r i ch tung der He ime sol l i n Selbst-, 
Nachbar- und Gemetnschaftshi l fe er fo lqen, w i e 
das schon f rüher bei Hunder t tausenden von 
Wohn lauben geschehen ist. Das Schwerge­
w ich t l iegt, aber In der Au fs te l l ung von in Fa­
br iken ser ienmäßig hergeste l l ten He imstä t ten , 
deren Einzel te i le montagemäßiq gel ie ler t wer­
den, so daß sie an der Baustel le von der Be­
vö l ke rung nur noch zusammengesetzt zu wer­
den', brauchen. 

D,r. Ley te i l te we i te r m i t , daß die Durch füh­
l ung der Wohnungsak t i on den Guule i tp rn als 
Gauwohnt ingskommissaren übert ragen sei. 

. Neues Eichenlaub 
Ft lhrerhauplquar t le r , H. Ok tobe r 

' Der Führer ve r l i eh ' am 4. Oktober das 
Eichenlaub zum Ri'. lerkeuz des Eisernen Kreu­
zer- an Hauptmann Bodo Spranz, Batter iechef 
in e iner Sturmgeschützabte i lung, als 308. Sol­
daten der deutschen Wehrmach t . 

I ) ; i s Ende der. „ R o m a " 
Genf, 8. Oktober 

Nach e inem Bericht des „ D a i l y H e r a l d " er-
lahrt man durch die wen igen Uber lebenden der 
, Roma" , jenes Schlachtschif fes der Badogl io-
Verrä ter . das aul dem Wege nach Ma l ta zw i ­
schen Kors i ka und Sardin ien von deutschen 
Sturzkampf f l iegern ungegt i f fen wurde , daß 1400 
Mann getötet und 500 du rch Brandwunden 
schwer ver le tz t worden «sind. Die deutschen 
Fl ieger hät ten einen Vo l l t r e f f e r auf den 
Schornstein erziel t , das neue Schlachtschif f sei 
daraufh in selbst w i e eine Bombe exp lod ie r t 
und auseinandcrgef logen* 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Krlpgans, Sch,, Z.) 

Neue Schwerpunkte im Osten 
Dtahtberlcht unserer Berliner Schrillleitung 

Ber l in , 9. Oktober 
I n der zurück l iegenden W o c h e wa ren die 

Kampfe an der Ost f ront gekennzeichnet durch 
die Au fsp l i t t e rung der sowjet ischen Ang r i f f e i n 
Angr i f f shand lungen v o n mehr ö r t l i chem Ge­
präge. Das anfang l ich schlechte und regne­
r ische We t te r k lä r te 6 i ch i m Laufe der Tage 
so wei t , daß h ie r und da zwar noch der 
Schlamm, der Regen aber n i rgends mehr den 
Fortgang der Kämpfe behinderte. Diese selbst 
en tw icke l ten s ich insbesondere um v ie r Brenn­
punk te : im Raum Mel i topo l -Saporosh je , im 
Gebiet der P r i p je t -Mündung , i m Raum v o n Go-
mel und beidersei ts der Rol lbahn M i n s k — 
Moskau . N i rgends konn te der Feind Erfolge 
über ör t l i ches Ausmaß hinaus für sich ver­
buchen. Die deutsche Ve r te i d i gung g ing oft 
zu er fo lgre ichen Gegenangr i f fen über und 
fügte w iede rum den Sowjets schwere Ver lus te 
zu. 

Im Süden der Front s ind die deutschen A b ­
setzbewegungen beendet. Der Kuban-Brücken­
kop f ist belehlsgemäß auf d ie Taman-Halb inse l 
ve r l eg t w o r d e n ; die dadurch f re iqewordenen 
Krä f te w u r d e n über die Meerenge v o n K e r t 6 c h 
zurückgenommen, ohne daß die Störversuche 
des Feinde« diese Bewegung beein t rächt igen 
konnten . Zwischen dem Asowschen Meer und 
Saporoshje hat der Feind seine Großangr i f fe e in­
geste l l t ; a l le ör t l i chen Vorstöße wurden abge­
schlagen; a l le rd ings können d ie Kämpfe jeden 
T a g wieder s tä rker auf leben, denn der Raum, 
der den Zugang zur K r i m beherrscht, ist e in zu 
lockendes Z ie l für die Sowjets. 

I m mi t t le ren Abschn i t t 6 i n d k le inere Absetz­
bewegungen p lanmäßig we i te rge lüh r t worden . 
Der Dnjepr zeigf i n diesem Gebiet die für al le 
großen russischen, nach Süden [ l ießenden 
Ströme gle iche E igentüml ichke i t , daß d a 6 West ­
ufer das öst l iche Ufer wesent l i ch überragt und 
6 t e i l zum Flußbett abfäl l t . Die Brückenköpfe , 
d ie d ie Sowjets h ier auf dem west l i chen Ufer 
er r ichten konn ten und die ih rer A r t u n d i h r e j 
Bedeutung nach e igent l i ch besser als Lande-
köp ie bezeichnet werden können , w u r d e n w e i ­
ter zusammengedrückt , .sowei t sie n icht v ö l l i g 
vern ich te t wu rden . N u r i m Gebiet der Pr ip je t -
M ü n d u n g konnte der deutsche Gegenangr l t f 
hoch n icht v o l l zur A u s w i r k u n g kommen, w e i l 
das dor t ige Sumpfgelände auf dem Westu fe r 
d e - Dn jepr die Heran führung der Reserven er­
schwer te . Die h ie rdurch entstandene Lücke 
konnte jedoch durch Abr iege lung geschlossen 
werden. 

W e i t e r nörd l i ch lag der Schwerpunk t der 
Kämpfe süd l ich W e l i k i j e Luk i i m Raum des 
Eisenbahnknotenpunktes N e w e l . Die Sowjets 
hat ten dor t e inen ö r t l i chen E inbruch erz ie l t , 
gegen den sofort deutsche Gegenmaßnahmen 
eingele i te t wurden . Dor t haben sich erb i t te r te 
Kämpfe en tw icke l t , d ie noch im Gange s ind. 
Bemerkenswert ist, daß auch noch we i te r 
nö rd l i ch und dami t im e igent l ichen Nordab-

; i u i i i i d ie Kampf tä t igKei t bis in den Raum 
von Len ingrad lebhafter geworden ist. Es ist 
<iher h ie r von unabhängig, daß im No rdab ­
schni t t e in ige k le inere vorspr ingende Aus ­
buchtungen der deutschen Fron t l in ie begra­
d ig t wo rden sind. 

Es wäre schwer zu errechnen, w i e v i e l 
Durchbruchsversuche die sowjet ische Führung 

i 

S 



Wir bemerken am Rande 
Sklaven w e r d e n Die schimpllichen Bedingungen, 

g e s u c h t . . . d ie die Feindmächtc Badoalio 
und seinen Hintermännern uul-

erlegt haben, sind ein neuer Beweis lür den Ver -
nichtungswlllcn, von dem die Feinde Europas In 
diesem Kriege beherrscht werden. Willenlose Aus­
lieferung der europäischen Völker — das ist es, -wo­
nach die Feinde Europas zielen. Die Menschen dieses 
Erdteils, der der Welt so viel, gegeben hat, sollen 
herabgewürdigt werden aul die Stule der Neger­
stämme, die den Plutokraten van London und W o -
shlngton als Ausbeutungsoblckte dienen, und der 
Sowjetbevölkerung, die zu Hunderttausenden in 
Zwangsarbeitslager verschleppt werden, um lür die 
ehrgeizigen Pläne der Kremlluden zu schulten. Vor 
kurzem hat einer der maßgeblichen wissenschalt-
liehen Mitarbeiter Stalins, der Moskauer Prolessor 
Varga, den Plan entwickelt, daß nach dem Kriege 
lünl Millionen von Arbeitern aus Deutschland und 
den Achsenländern deportiert werden müßten, um in 
der Sowjetunion Zwangsarbeil zu leisten. Die Lager 
des Schreckens am Weißen Meer und in Sibirien, 
in denen schon Tausende von Sowjetbürgern zu­
grundegegangen sind, sollen also nach einem Siege 
der Feinde Europas mit deutschen Menschen bevöl­
kert werden! Es, ist der satanische indische Aus-
beutungs- und Vernlchtunqswille, der solche Pläne 
ersonnen hat. Juden sind die Drahtzieher In Moskau 
ebenso wie In London und Washington. Verräte­
rische Greise vom Schlage eines Badoqllo mögen 
den von Juden gelenkten Feindmüthten-gewissenlos 
einen Blankoscheck lür die Liquidierung europäi­
scher Arbeiter in sibirischen Zwanqsarbcitslagern 
unterschreiben — In Dculsc/Wnnd werden die fin-
stern Vernichtungsplüne des Feindes den harten 
Widerstand eines Volkes Hnden, -r dem jeder e in­
zelne weiß, worum es gehl. Sklavenmenschen mögen 
die Juden von London, Washington und Moskau 
suchen, wo sie wollen — in Deutschland werden sie 
sie niemals / Inden/ lz 

Unsre Bomber gestern nacht über London 
örtliche Gefechte an der Ostfront 1 Erbitterte Kämpfe im Süd-Apennin 

A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 8. Ok tobe r 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
V o n der gesamten Ost f ron t w i r d lebhai te 

ö r t l i che Kamp f tä t i gke i l gemetdet, d ie In e in i ­
gen Abschn i t t en zu größerer Stärke anschwo l l . 
I m Kampf raum süd l ich W e l l k l j e L u k i w u r d e 
auch gestern erb i t te r t gekämpi t . Die Sowjets 
versuch ten mi t Schlacht f l iegerunters tü tzung 
e inen am V o r t a g erz ie l ten E inbruch zu e rwe i ­
te rn . Deutsche Gegenmaßnahmen s ind einge­
le i te t . Starke Kampf- und Nahkampf f l i eger ­
verbände der deutschen Lu f twaf fe g r i f fen den 
ganzen Tag Uber w i r k s a m In die schweren 
A b w e h r k ä m p l e e in . 

Die 7. Panzerd iv is ion unter dtyn Kommando 
des Genera lmajors v o n Man teu f fe l hat stob In 
den Kämpfen am mi t t l e ren Dn jepr In schneid i ­
gen A n g r i f f e n und zähem Ausha l ten r u h m v o l l 
bewähr t . 

I n Südi ta l ien w u r d e n im V o l t u r n o - A b s c h n l t t 
mehrere fe ind l i che Panzerangr l f le abgewie­
sen. I m südl ichen Apenn in nahmen die Kämpfe 
an He f t i gke i t zu. Nach e rb i t te r tem Bingen wur ­
den die Versuche s tarker b r i t i scher Krä f te , 
be i T e r m o l l den l i n k e n F lügel unserer Front 
e inzudrücken und zu umfassen, vere i te l t . I m 

öst l i chen M i t t e lmee r erz ie l ten deutsche Sturz­
kampf f lugzeuge Bombentref fer und zwe i fe ind ­
l iche Kreuzer und bombard ie r ten nachhalt ig; 
A r t i l l e r i e s t e l l u n g e n e i n e i fe ind l i chen Inse l ­
s tu tzpunktes. 

Br i t i sche F l iegerk rä f te wa r fen In der ver ­
gangenen Nacht Bomben auf Or te i m Gebiete 
der Deutschen Bucht und führ ten unter Ve r ­
le tzung schweizer ischen Hohei tsgebietes Ter­
ro rangr i f fe gegen Or te Im südwestdeutschen 
Raum. V o r a l lem in Stut tgar t entstanden 
größere Schäden. N e u n fe ind l iche Flugzeuge 
w u r d e n abgeschossen. 

Deutsche Kampf f lugzeuge gr i f fen In der 
Nach t zum 8. 10. London und N o r w l c h an und 
verursach ten I n beiden Städten ausgedehnte 
Brände. 

223 Luftsiege 
, Ber l i n , 8. Ok tober 

. Haup tmann N o w o t n y , Träger des Elchen­
laubs m i t Schwer te rn , schoß am 7. Ok tobe r i n 
der kurzen Zei tspanne von nur fünf M i n u t e n 
v i e r sowjet ische Flugzeuge im Luf tkampf ab. 
Dami t verze ichnet Haup tmann N o w o t n y , der 
er fo lgre ichste deutsche Jagdf l ieger , 223 Luf t ­
siege. 

Tagung der deutschen Chirurgen H 

Dresden, 8. Ok tobe r 
Die Arbe i t s tagung der deutschen GeselH, 

schaft f ü r Ch i ru rg ie , d ie gegenwär t ig unter 
Te i lnahme v ie le r bekannter Ch i ru rgen aul 
a l len Te i len Großdeutschlands i n Dresden 
s ta t t f indet u n d a m Sonnabend beendet w i rd , 
fand i h ren kameradschaf t l i chen Höhepunk t mit 
e inem Empfang du rch Oberbürgermeis te r Dr. j 
N i e l a n d In den Festräumen des Dresdner Rat- ^ U l 

hauses . I m Ver lau fe der Verans ta l tung dankte i j U | . / u k | ( i ) 

Reichsgesundhei ts führer Dr. Cont i der« deul- la J y 

sehen Ch i ru rgen f ü r ih re entscheidende M i t - *ink.ärnp(e 

W i r k u n g a n der Erha l tung der Vo lksgesund ' Renschen 

Nenha 

hei t i n der Heimat . Das deutsche V o l k sei zu 
Beginn des fünf ten Kr iegs jahres gesundhei t l ich 

an die 
enlau 

Jra . V e r l a u f der nunmehr v ie rzehn W o c h e n 
währenden Ostsch lacht berei ts gemacht ha t ; 
auch d ie Zah l der ganz großen, m i t s tarker 
K o n z e n t r e r u n g der Krä f te e inge le i te ten derar­
t i gen Fe indopera t ionen ist hoch . N i r g e n d w o 
haben sie e inen Er fo lg gehabt , w o h l aber i s t 
die erst rebte V e r d i c h t u n g der 'deutschen Fron t 
v o n Woche , zu W o c h e we i t e r durchge führ t 
w o r d e n . ' 

I n I t a l i en ha t es i n der le tz ten W o c h e 
größere Kampfhand lungen n ich t gegeben. D ie 
fe ind l i chen Format ionen fo lgen den Bewegun­
gen unserer T ruppen nur vo rs i ch t i g . D ie ge­
sch ick t kämpfenden- deutschen Nachhu ten f ü ­
gen dem Fe ind ständig empf ind l i che Ver lus te 
zu D i e bei Te rmo l i gelandeten Fe ind t ruppen 
konn ten d ie deutschen Absetzbewegungen 
n ich t s tören. A u c h auf diesem stark v o n der 
See her beein f lußten Kr iegsschaupla tz läßt 
sich d ie deutsche W e h r m a c h t durch den 
Gegner, obwoh l 'd 'eser zur Zei t gewa l t ie über­
logen ist, das Gesetz des Hande lns ni'ht ent­
re ißen. 

Hamsuns Sohn erhielt das E K . 
Oslo, 8. Ok tobe r 

A r i l d Hamsun , der j ü n g s t e ' S o h n des nor­
wegischen Dichters K n u t Hamsun, errhielt für 
seinen tapferen Einsatz an der Ost f ron t das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse: er kämp f t als Fre i ­
w i l l i g e r in den Reihen der W a f f e n - j i gegen 
den Bolschewismus. 

London gesteht: Kos ein harfer Schlag 
Schwere Vorwürfe gegen die „Schlappheit" der Badoglio-Trupßen 

Sch. L issabon, 9. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 
Der überraschende Gr i f f deutscher Strel t -

k i ä f t e nach der Inse l Kos hat nach e inem 
Reuterber ich t äußerste Unzuf r iedenhe i t In der 
e rg l i s chen Ö f f en t l i chke i t he rvo rge ru fen . D ie 
,,T<mes' ' schreibt , d ie Lage i n Dodekanes 
k ö n n e ke inesfa l ls als günst ig bet rachte t wer ­
den und man müsse d ie Frage s te l len, w i e 
es zu e inem solchen Rücksch lag k o m m e n 
k o n n t e und w a r u m die br i t i schen T ruppen auf 
K o t n i ch t i n höherem Maße unters tü tz t wu r ­
den. „ D a i l y Expreß", me in t , man müsse je tz t 
v i e l l e i ch t Te i le der M i t t e lmee r f l o t t e einsetzen, 
u n d dies w ü r d e e in außerordent l i ch gefähr­
l iches Un te rnehmen sein. A n d r e ' B lät ter be­
schu ld igen d ie Badog l io -Truppen, sie hät ten 
du rch i h r schlappes V e r h a l t e n den engl ischen 
M iße r f o l g herbe igeführ t . „ D a i l y M a i l " f ragt , 
w i e man überhaupt daran denken konn te , Ba­
dog l io -T ruppen m i t der Ve r t e i d i gung derar t 
w x h t i g e r stategischer Platze zu bet rauen: es 
w ä r e bek lagenswer t , w e n n d ie A l l i i e r t e n je tz t 
an Boden ve r l i e ren so l l ten , nur we i l sie „ i t a ­
l ien ische H i l f e " hä t ten . 

Unverdaul iche Brocken . . . 
Ba. S tockho lm, 9. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Die Londoner K r i t i k an der neu geb i ldeten 

Badogl lo -Regierung w i r d Immer schärfer. Ganz 
beaondere w i r d gegen die beiden Generale 
Ambros io und Roatta Sturm gelaufen, d ie Ba­

dog l io in 6 e i n e „Reg ie rung " aufgenommen h-i ' . 
Sogar die öonst in diesem Strei t zu rückha l ten ­
dere „ T i m e s " bezeichnet sie als unt ragbar . I n 
massiver Tonar t mein t heute der „ D a i l y Te le­
g r a p h " , d ie be iden Generale 6 e i e n , gelln.de ge­
sagt, unverdau l i che Brocken ; das Blat t bezeien-
n e t ' d i e be iden Generale als ehemal ige „aus­
führende Agen ten der U n t e r d r ü c k u n g " und <<st 
der Ans ich t , daß diese Genera le v o r e in Ge­
r ich t gehör ten, anstatt i n eine „ m i t k r i e g f ü h ­
rende" Regierung. 

so gut gerüstet, daß es den An fo rde rungen u n * r B ' e 2 t e . I 
serer Zei t i n jeder H ins ich t gewachsen sei. |( ' 

Der Genera lkommissar des Führers für Ge-
sundheits- und Sani tätswesen, Generalarzt Dr«| 
B r a n d t , ve rm i t t e l t e der Tagung den Gruß 
des Führers und über re ich te Gehe imrat Dr. ij 
S a u e r b r u c h unter lebhaf tem Bei fa l l der •> 
Ve rsammlung das R i t te rk reuz des Kr iegsver-
d ienstkreuzes, w o m i t der Füh re r seine Aner* 
kennung den hervor ragenden Leis tungen der 
deutschen Ch i ru rg ie sprechenden A u s d r u c * 
ve r l i ehen hat. 

Neue Minister in Japan 
T o k i o , 8. Ok tobe r 

Das In fo rmat ionsamt gab am Frei tagabem 
d ie fe ier l iche E in führung fo lgender M in is te 
i n ih re neuen Ä m t e r durch den Tenno i 
ka iser l i chen Palast bekann t : M in is te rp räs iden 
To jo zum gle ichzei t igen M in i s te r für Handel 
und Indus t r i e : E isenbahnmin is ter Joshakl 
Ha t te zum gle ichzei t igen M i n i s t e r für da» 
Verkeh rswesen i der b isher ige M in i s te r füf 
Hande l und Indust r ie Nobusuke K ish i zum] 
Staatsminister. G le ichze i t ig w u r d e bekannt*^ 
gegeben, daß der Verkehrsmin is te r V izeadmi " 
rei Ken Terash ima und der Staatsminister und 
g le ichzei t ige Präsident des Planungsausschus-
ses, Genera l leu tnant Sadaichi Suzuki , ihrer 
Ä m t e r enthoben wu rden . 

Treffer in die Maschinen der „Charkow" 
Die drei letzten Zerstörer der Sowjets Opfer deutscher Stuka-Bomben 

Millionen Polen nach Sibirien deportiert 
Zahlreiche Priester von den Sowjets erschossen I Die Aussage eines Paters 

Genf, 8. O k t o b e r 
Die Verb rechen der Bolschewis ten an den 

Polen w e r d e n jetzt aus durchaus unverdäch t i ­
ger Que l le bestät igt . Das französisch-kana­
dische Blat t ,,Le D e v o i r " ve rö f fen t l i ch t e ine 
Un te r redung m i t dem Professor an der Un i ve r ­
si tät M o n t r e a l , Pater K rzcs insk i . Dieser w a r 
f rüher Professor an po ln ischen Un i ve rs i t ä ten ! 
m i t knapper N o t en tg ing er an der l i tau ischen 
Grenze seiner Festnahme du rch d ie Sowje ts 
u n d lebte dann eine Ze i t l ang i n den Ve re in i g ten 
Staaten. Professor Krzes insk i erhebt d ie schärf­
sten A n k l a g e n gegen d ie Bolschewis ten, die 
den v o n ihnen besetzten Te i l Polens vo l l s t än ­
d i g ausgeplünder t hä t ten , und bestät ig t dann, 
daß z w e i M i l l i o n e n P o l e n nach S ib i r ien 
depor t i e r t w u r d e n , darun te r auch e ine große 
Zah l v o n römisch-ka tho l i schen Pr iestern, v o n 
denen v ie le ohne jeden G r u n d erschossen w u r ­
den. Er bestät ig t we i te r , daß die Bo lschewi ­
sten be i K a t y n 10 000 po ln ische Of f i z ie re er­

schossen, und schl ießt: „Der po ln ischen Regie­
rung w a r e n diese Tatsachen durchaus be­
kann t , aber sie äußerte s ich n i ch t dazu, b is d ie 
Deutschen die Gräber au fdeck ten . " 

Eine lächerliche Roosevelt-Geste 
T o k i o , 8. O k t o b e r 

Roosevel t ha t an den Kongreß eine Sonder­
botschaf t ger ichte t , i n der er u m d ie Ermäch t i ­
gung zur mög l ichs t ba ld igen Er te i lung der U n ­
abhäng igke i t an d ie Ph i l i pp inen ersucht. Der 
po l i t i sche M i t a r b e i t e r des japanischen Nach­
r i ch tenbüros Domei befaßt s ich m i t dieser 
„Botschaf t " i n e iner längeren Bet rachtung u n d 
bezeichnet sie angesichts der w i r k l i c h e n Ve r ­
häl tn isse als e in fach lächer l i ch . Es sei bedeu­
tungslos, daß Roosevel t önd der Kongreß d ie 
A n e r k e n n u n g der Unabhäng igke i t In Erwägung 
ziehen, da d ie Ph i l i pp inen am 14. Ok tobe r ohne 
Wash ing ton Ihre Unabhäng igke i t e rk lä ren 
werden . 

Ber l in , 8. Ok tobe r 
Der hervor ragende Er fo lg der deutschen 

Sturzkampf f l ieger im Schwärzen Meer , die, w i e 
gemeldet d re i sowjet ische Zerstörer versenk­
ten, bedeutet fü r die bolschewis t ischen See 
S t r e i t k r ä f t e in diesem Seegebiet e ine we i te re 
empf ind l i che Schwächung, die d ie ohnehin 
schon ger inge Ak t i ons fäh igke i t des Feindes im 
Schwarzen Meer noch we i te r stark ve rm inde r t . 

A u b e inem sowjet ischen F lo t tenverband v o n 
z w e i Zers törern und ' e inem sogenannten Flot­
t i l l en führer , dem Schi f fs typ nach ebenfal ls e in 
großer Zerstörer , oper ie r ten zwe i E inhei ten 
in der Nach t zum 6. Ok tobe r gegen d ie K r i m ­
küste i n Höhe v o n Feodoeia. H ie rbe i wu rden 
sie zunächst v o n le ich ten deutschen Seestreit­
k rä f ten , angegr i f fen u n d verd räng t . Etwa zur 
g le ichen Ze i t beschoß der F lo t t l l l en füh fe r 
„ C h a r k o w " aus großer Ent fernung das K ü ­
stengebiet In J a l t a undA luschka , w u r d e j edoch 
durch M a r i n o - und Heeresküs tenar t i l l e r ie ver­
t r ieben: 

I n der Morgendämmerung ve re in ig ten s ich 
die fe ind l i chen Einhei ten zu e inem Verband , 
der v o n deutschen A u f k l ä r e r n festgestel l t 
w u r d e . D ie sofor t a la rmier ten „Ju-87"-Staf-
fe ln s türz ten sich auf den F lo t tenverband. U n ­
seren Stuka f l iegern schlug heft iges A b w e h r ­
feuer der Bord f lak der Zerstörer entgegen 
ohne jedoch dami t unsere Fl ieger abwehren 
zu können. I n mehreren W e l l e n wa r fen eie 
ihre Bomben schwe len Ka l ibers auf d ie fe ind 
l iehen Kr iegsschi f fe ab. Mehre re V o l l t r e f f e r 
verursach ten auf den Zers törern schwere Be­
schädigungen, d ie sie in ihrer M a n ö v r i e r f ä h i g ­
ke i t s tark bee in t rächt ig ten. Der große Zerstörer 
„ C h a r k o w " e rh ie l t Tre f fe r in die Masch inen­
anlagen und. b l ieb ohne Fahrt l iegen) als einer 
der endeten Zers tö re r ihn ins Schlepp nehmen 
w o l l t e , u m i hn aus dem Bere ich der Stuka­
angr i f fe zu b r ingen , erh ie l t auch dieses Schif f 
e inen Bombenvo l l t re f fe r und b l i eb m i t Schlag­

seite l iegen. Gegen 13 Uhr sank dieser der 
„Gnewny" -K lasse angehörende Zers törer : er 
hat te eine Größe v o n rund 1700 Tonnen Was­
serverdrängung und gal t , 1938 erbaut , als e inet 
der modernsten Zers tö ier der sowje t ischen See­
s t re i t k rä f te im Schwarzen Meer . Kurze Zei t 
später sank auch der Zerstörer „ C h a r k o w " l 
m i t i hm ve r l i e ren d ie Sowjets ihr schnel ls te ! 
Kr iegsschi f f im Schwarzen Meer und den letz­
ten ih rer großen Zerstörer überhaupt . Der 
letzte Zerstörer des Verbandes, der der „Storo* 
echewoj" -K laese angehörte, ger ie t nach hef t i ­
gen Exp los ionen i n Brand ; m i t nur ger inger 
Fahr t versuchte er schwer beschädigt zu f lüch­
ten, sank jedoch i n den späten Nachmi t tags ' ' 
stunden unwe i t der beiden anderen Kriegs­
schiffe. A u c h dieser Zerstörer wa r e twa 170Ö 
Tonnen groß und l ief 38 K n o t e n ; er s tammt* 
aus dem Jahre 1939. 

Der Tag in Kürze 
In Berlin sprach aul einer Veranstaltung der Nor 

'/tischen Verbindungsstelle Präsident Dr. Dräger in 
Anwesen/re/l der Gesandten von Schweden, Dan*' 
mark und Pinnland dem /nlendanlen und Staat)' 
Schauspieler Heinrich George am Vorabend ee/nel 
50. Geburtstages den Dank lür den Einsatz aus, de" 
er aul dem Gebiet des Kulturaustausches zwischen 
Deutschland und Skandinavien geleistet hat. 

Der Duce hat zum Unterslaatssekretär des Ver­
kehrswesens Augusto Liveranl ernannt. Livcrant wat 
Frontkämpier In den Jahren 1815/18 und ha! den 
Marsch aul Rom mitgemacht. 

Von einem Felndllug kehrte Leutnant Kalt 
Schmid, Plugzeuglührer in einem Kamp/geschwudcr/ltiirt,,,... 
nicht zurück; wenige Tage vorher hatte Ihm det 
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver­
l iehen. 
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Zwischenlandung in Tanger 
6) Roman von Hans Posaendorl 

„ D a n n wunder t es mich nu r " , mein te M a r ­
t i n , „daß sie n icht mehr Zuspruch hat . " 

„Das ist nur , we i l h ier n ich t v ie le s ind , 
d ie zehn Francs ausgeben k ö n n e n . " 

M a r t i n zögerte e inen Augenb l i ck . N o c h 
n ie hat te er s ich auf solchen Uns inn einge­
lassen. A b e r dann t ra t er m i t e inem p lö tz- ' 
l iehen Entschluß auf die A l t e zu. Wesha lb 
«o l l te er n icht e inmal — spaßeshalber n u r — hö­
ren , w a 6 i hm diese Hexe da prophezeien würde? 

D ie Wahrsage r i n nahm Mar t i ns l i nke H a n d 
und betrachtete eine W e i l e lang >iu'merksam 
die L in ien der Innenf läche. Dann schüt te l te 
sie bedächt ig den Kop f und sagte e in paar 
W o r t e i n marokkan ischem Vu lgä r A r a b i s c h : 

„Math safr aschr i mähä h'ada el babur . " 
„S ie sagt: ,Du w i r s t n ich t m i t dem Schif f 

W e i t e r r e i s e n ' " , übersetzte der Araber junge . 
M a r t i n w a r n icht wenig überrascht : „ D o n ­

ne rwe t te r l W o h e r we iß sie denn, daß ich m' t 
dem Motorsch i f f gekommen b in?" 

„ U m zu wissen, daß die v ie len Fremden, 
die heute hier umher lau fen , v o n dem T o u r i -
stenschit f s ind, b raucht man noch k e i n W a h r ­
sager zu se in ! " lachte der Bengel. 

„So? Dann frage sie a l s o . . " M a r t i n zö­
gerte eine Sekunde! es w a r i hm p lö tz l i ch 
e twas umhe im l i ch zumute. Dann aber fuhr er 
entschlossen fo r t : weshalb Ich n icht m i t 
dem Schiff W e i t e r r e i s e n w e r d e ! " 

Der Junge tat esi und die A l t e , M a r t i n 
fest i n d ie A u g e n schauend, an two r te te f l ü ­

s te rnd , doch jede Si lbe deu t l i ch be tonend: 
„ A n t s i n a f u arbat e l m a h u t " 

„ W a s hat sie gesagt?" f ragte M a r t i n erregt . 
„ A c h , sie redet nur ve rwor renes Zeug " , 

w i c h der Junge aus. „ I c h habe es s e l b s t ' n i c h t 
rocht vers tanden. " 

„ U n s i n n ! Sie hat sehr deu t l i ch gesprochen. 
V o r w ä r t s l I ch w i l l es w issen . " 

Der A rabe r j unge setzte zum Sprechen an, 
zögerte w i e d e r , . . Dann aber stieß er hast ig 
h e r v o r : „ W e n n Sie es durchaus wissen w o l ­
len . . . Sie hat gesagt: D u stehst auf der 
Schwel le des Todes ' . " 

4. 
Kurz nachdem M a r t i n Sieber an jenem 

Nachm i t t ag das Ho te l La Paloma w ieder ver­
lassen hat te , w a r dor t e in anderer Gast ange­
kommen . Es w a r e in junger Ma rokkane r , 
aber v o n Rasse n ich t A raber , sondern Ber­
ber, was auf den ersten B l i ck erkennbar w a r : 
Seine Gesichtsfarbe w a r ro tb raun, w i e die 
eines sonnenverbrannten Nordeuropäers , sein 
Schnurrbar t dunke lb lond , seine A u g e n v o n 
einem leuchtenden Grau. Tro tz der einfachen 
und bäuer l i chen Tracht waren seine K le ider 
von makel loser Sauberkei t , und seine ganze 
Efsche inung hat te etwas ausgesprochen Vo r ­
nehmes. Er war soeben aus El Ksar el Keb i r , 
e inem Städtchen an der Süd^renze v o n . Spa-
n i sch -Marokko , m i t dem fahrp lanmäßigen 
A u t o b u s , i n Tanger e inget ro f fen. Sein Name 
w a r M o h e n ben A1131 Temschar i (Mohen, der 
Sohn des A l l a l , von Stamme der Temschara). 

O b w o h l " M o h e n ' i m Laufe der letzten W o ­
chen schon v ie r - oder fün fmal i m H o t e l La 

\ 

Pnima abgest iegen war , ha t te s ich der W i r t 
weder für seinen N a m e n und seine H e r k u n f t , 
noch fü r den Z w e c k seiner häu f igen Reisen 
nach Tanger interessiert . Dennoch e rkannte 
er den Gast sofor t w ieder , begrüßte i hn 
f teund l i ch und f ragte i hn , ob er w ieder das 
gle iche Z immer i m dr i t t en Slock w o l l e , das 
er das le tz temal innegehabt habe. M o h e n 
s t immte zu, bezahl te fü r eine Nach t , e rh ie l t 
den Schlüssel, und begab 6 i c h i n sein Z immer . 
Do r t re in ig te er seine Pantof fe l v o m Staub, 
w u s c h sich und w i c k e l t e .seinen T u r b a n neu. 
D a n n wa r f er e inen B l i c k / auf eetae ,Uhr; und 
da es noch zu f rüh war , u m s ich zu seiner 
Ve rab redung zu begeben, setzte er sich auf 
das Bett und ve rsank i n t iefes Nachdenken , 
denh er stand v o r dem Absch luß eines w i c h ­
t igen Geschäftes — w o h l des w ich t igs ten sei-
nos b isher igen Lebens. D ie Vorgesch ich te zu 
diesem Geschäft wa r f o l g e n d e ; ' 

Eines Abr-nds — v o r sechs W o c h e n e twa 
— wa r ein gewisser Harhu, auch e in Berber 
und e in Bekannter v o n M o h e n , bei d iesem 
erschienen und hat te i hm anver t rau t , daß er 
sieh wegen einer B lu t fehde gezwungen sehe, 
das Land so ba ld w i e mög l i ch zu ver lassen, 
und deshalb seinen ganzen Besitz schleunigst 
ve rkau fen wo l l e . Er bot nun* M o h e n e in Ter­
ra i n , das er zwischen El Ksar el Keb i r u n d 
Wessan besaß, zum Preise v o n zwanz ig tau-
send Francs zum Kauf an. M o h e n lehnte 
dieses Angebot zunächst m i t der Begründung 
ab, daß er j a weder Ackerbauer , nooh V i e h ­
züchter, sondern Hande lsmann sei. Ein solches 
Te r ra i n aber nur «um Zwecke der Spekula­
t i on zu kaufen , könne er s ich n i ch t le is ten, 

denn sein ganzes V e r m ö g e n überste ige keutn 
den geforder ten Preis. 

N u n aber rück te H a m u m i t e iner geheim­
n i svo l l en M i t t e i l u n g heraus: „ W e n n i ch nicht 
f l i ehen müßte" , sagte er, „ w ü r d e ich das Ter­
ra in n ich t für den zwanz ig fachen Preis her­
geben. I ch habe näml ich v o r ku rzem dort 
e inen a l ten, ' ve r fa l lenen Sto l len entdeckt , ihn 
f re ige legt und dar in Sprengungen vorgenom­
men. Das Ergebnis is t : der Boden enthä l t Sil­
ber- und kupferha l t iges Erz. K o m m und über­
zeuge d ich selbst an O r t u n d Stel le v o n der 
W a h r h e i t meiner Behauptung. " 

N o c h am gle ichen A b e n d machten sich di ' 1 

be iden auf den W e g nach dem abseits a l l e f 

Wohns i t ze i n den Bergen gelegenen Ter ra in 
. Hamus, und schon am übernächsten Morgen 

reiste Mohen , m i t e inem schweren Sack W 
laden, nach Fes ab. Do r t l ieß er d ie mitge­
brachten Erzstücke fachmännisch untersuchen-
Es stel l te s ich heraus, daß sie e inen lohnenden 
Prozentsatz v o n Si lber und Kup fe r enthielten-' 

M o h e n entschloß sich also zum Kau f de* 
Ter ra ins . Das Ris iko , sein Ge ld festzulegen 
u n d v i e l l e i ch t vo rübergehend i n Ver legenhei t 
zu geraten, mußte er schon der großen <"•<" 
w i n n m ö g l i c h k e i t wegen auf sich nehmen. N » ' 
t ü r l i ch hat te er sich betref fs Ausbeutung 
der neuerworbenen Bodenschätze berei t* 
e inen Plan zurechtgelegt . Sofort nach Ab­
schluß des Kaufes fuhr er nach Tanger, ur» 
einen re ichen Kaufmann, bei dem er du rc " 
geschickte Er led jgung e in iger Geschäfte be­
re i ts e in gewisses Ve r t r auen gewonneh hattet 
für d ie Sache zu in te tess , n r en . 

(For lsetzung fo lgt) 
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e >denhafte deutsche In fanter ie / Feindl iche Panzer werden zu schwelenden T r ü m m e r h a u f e n / f / 0 ^ T i b K ' ^ ' f z 

'/•PK. Zuerst kam der Reg imentskomman-
f E r war seinen Männe rn vorausgefahren, 

' " Izuk lären und sic l i ein B i ld von der 
H ! *u machen, in die sich sein Ve rband 

'Mampfen sol l te. W a s er vor fand , w a r 
Menschenleeres Dorf, das sich unwe i t der 

' n an die Hänge und in d ie M u l d e dreier 
' ""»enlaufender, n iedr iger Höhenrücken 
j e g t e . Er kennt dieses Dorf zwischen 

Bäumen, 'hat schon e inmal , im Früh jahr , 
• ' inem Regiment die Sandstraßen zwischen 

ments zu er le ich tern , der D iv i s ionskomman­
deur nach v o r n gefahren. I n einem k le inen 
verlassenen Dor f t r i f f t er den Stab einer der 
angeschlagenen D iv i s ionen , d ie sich v o m 
Feinde abgesetzt haben. Es stel l t sich heraus, 
dcß die Umgebung vom Feinde schon besetzt 
ist, der seit Stunden in die Leerzone e in­
s ickert . In schnel lem Entschluß fähr t er dem 
anrückenden Regiment entgegen und beschleu­
nigt und lenk t den Anmarsch der fo lgenden 
Bata i l lone, die später, zum Te i l i n gefähr-

* strohgedeckten Häusern kämpfend durch-
. ' n und den Feind über die Bahn gewor-
' , "nd dann im schnel lem Stoß nach N o r d -
*3 ver t r ieben. Das ist sechs Monate her. 
i '* ist v o m Feind nichts zu sehen. Ein 
L r v ergessene Ziegen grasen i n den Gär ten, 
i j n e r s tochern i n der Erde herum. Gelb 
l . ' l a c h ducken sich d ie nörd l ichen Hüge l 
J ^s schimmernde L icht der hohen Sonne. 
r j O r t s r a n d steht e in einzelner Soldat, ein 
i^-nier , dessen Bat ter ie abwar tend in ihrer 
Umstellung gebl ieben ist. Ein junger Ober­
e r l ! , ' " 1 1 un ters te l l t seine Rohre dem Ober-
/a ibannführer. Eine erste Zel le des W i d e r -
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N e s hat sich gebi ldet . Der Fe ind w i r d 
t i ' ins Leere tappen. Das eigene Regiment 

B ' der immer noch n icht da. 

* l Batai l lon si tzt ab 
A ü c h der Gegner scheint unschlüssig. Erst 

W e i l e später tasten sich seine Panzer, 
fünfzehn Stück, von Norden herunter . 

Batai l lon In fanter ie fo lgt . D ie eigene 
| ! . t e r ie schießt. Ein paar Masch inengewehre 
"'••en los. Ein Panzer w i r d abgeschossen. 
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I folgt) 

Bal le r le am Kuban-Brückenkopf 
Die Tarnmat te ist hochgebunden — drohend schaut das H a u b i t z e n r o h r ' a u s der n e c l u m * 

los. 
die wen igen Männe r können den le ind-

•^. 6 |t P u l k n ich t aufha l ten. Sie ziehen sich 
zurück und lassen den Feind in das 

s ' Erst als die T 34 am Südrand des Dor-
, ' W l ä u c h e n und in die offenen Felder w e i -

JH-I e n . t r i f f t das I . ' B a t a i l l o n e in , s i tzt ab 
jf, ^ re i f t unverzüg l i ch an. Unter der siche-

h T ' " l r u n 2 'hres Kommandeurs , des f f - H a u p t -
irj.ijftihrers L., kommen d ie Männer rasch 
«» " ' t s , e r led igen, größtente i ls im Nahkampf , 
j r t f ^ B e b r o c h e n e n Panzer und t re iben d ie 
t "tzen zurück. Gu te Unters tü tzung b ie te t 
i L 1 * eine Sturmgeschülzbat ter ie , die den Ge-
' ' ' ° ß ve rs tä rk t . I n den Mi t tagss tunden is t 

hv, r g le ichen Abs ich t , den neuen Raum zu 
" ^ d e n und den Au fmarsch seines Regi -

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Scheerer , 'A t l . ) 

Lehsten Augenb l i c ken , zu der kämpfenden 
Spitze stoßen. Inzwischen ist denn auch das 
I I . Batn i l lop e ingetrof fen und dr ing t von W e ­
sten her i n den Or t e in. Abends ist dieser 
w ieder i n deutscher Hand. Dami t ist e in A n ­
fangser fo lg erz ie l t , der die we i te re Au fgabe 
noch schwier iger erscheinen laßt . E in Raum 
ist besetzt, dessen A b w e h r n icht annähernd 
organis ier t ist. Z u beiden Seiten des Regi­
ments .k laf fen offene F lanken, und es muß 
mi t schwersten fe ind l ichen Ang r i f f en gerech-
ne, werden. A n der eigenen Fron t toben 
heiße Kämpfe Panzer, A r t i l l e r i e und W e r -
ferbat ter ien t rommeln unaufhör l i ch auf das 
Dorf . W i e Facke ln stehen die brennenden-
Häuser im Dunst der Schlacht, m i t denen sich 
a l lmäh l i ch die Schatten der Nach t vermischen. 
Erst als die Au fk lä rungsab te i l ung und das 
P ion ie rba ta i l lon heran s ind, k ö n n e n die ge­
fähr l i chen Lücken geschlossen werden . 

Der Junge Tag br ich t an 
I m Morgengrauen steht, kämpfend e rzwun­

g e n , eine festgefügte Front. W i e schnel l und 
le icht sich so etwas sagtl Und dabei steht 
h in ter diesen kurzen W o r t e n eine brand ige 
Nacht , aufgerissen v o m Feuerschein k rep ie ­
render Granaten, zerschl i tz t von den Feuer-
f i iden der Leuchtspurgranaten, gespenst isch 
b e l e b t v o m drohenden Gedröhn der Panzer­
ke t ten . Ununterbrochen tasten sich die T 34 
irt k le inen Trupps heran, sclveßen, füh len 
he rum, suchen eine schwache Stel le und las­
sen n icht eine einzige ha lbe Stunde dor Ruhe, 
in der Nach t zu Nach t hät te werden können. 
N u r fahles, öst l iches L ich t ist es, was der 
junge Tag an Neuem br ing t . ' Er kann n ich ts 
tun , als den Ge'sterspuk der gefähr l i chen 
Feuer abdämpfen und schl ießl ich auslöschen 
m i t den langen Strah lenst r ichen der Sonne, 
die über die Hüge l k r iech t . D ie Schlacht hä l t 

an, steigert sich zum Tornado , w i r d zur ge­
fähr l i chen Probe, als das P ion ierbata i l lon w ie ­
der abgezogen werden muß und die eigene 
L in ie zu e inem dünnen Str ich entschlossener 
Manner sich auseinanderzieht. E inmal br ich t 
der Fe ind durch. A n der rechten F lanke, an 
einer besonders schwachen Stel le über ro l len 
fünf T 34 die Ve r te i d i gung , er re ichen eine 
Höhe im Rücken des kämpfenden Regiments 
und schießen von dor t aus in die Ste l lungen. 
S.e schießen n icht lange. Eine F lakbat ter ie 
h a ; sie rechtze i t ig entdeckt und einen nach 
den anderen zusammengeschossen. Jetzt T ie ­
gen sie tot und s tumm, e in .paar Ste inwur f ­
we i ten v o m nordöst l i chen Dor f rand an der 
Nachschubsl raße. Einer ist i n die Luf t gef lo­
gen. Üb r ig b l ieb e in schwarzer, vo r sich 
h inschwelender T rümmerhau fen . Die anderen 
haben immer noch drohend ih re Rohre nach 
Nordos ten gereckt . Manchma l , w e n n die 
Siaubfahnen sich senken und der Qua lm der 
Granaten s ich verz ieht , scheinen sie noch e in­
mal durch ' (Jen V o r h a n g der Schlacht zu sto­
ßen und ih fe gefähr l iche Fahrt fortzusetzen. 
Ihre Mannschaf ten mögen verbrannt sein. 

Ausgeräucher t 
A l s die Lage an dem schwachen F lügel 

im -Os ten fast unhal tbar w i r d , . kommt das 
. d r i t te Bata i l lon . Schon im Anmarsch ist e in 

d icht v o m Fe ind-besetz ter W a l d zu säubern. 
F iammenpanzer werden eingesetzt und räu­
chern die Bolschewisten aus. Dann, in die 
rechte Lücke gewor fen , n immt dieses Bata i l ­
lon die Haupt las t der Kämpfe auf s ich. I n 
stärkstem Panzerbeschuß werden sieben w u c h ­
t ige Gegenstöße am rechten Or ts rnnd unter­
nommen. Schl jeßl ich w i r d in den Abends tun­
den, ve re in ig t m i t einer Panzerkompanie und 
wen igen Sturmgeschützen, ein schwier iger 
A r g r i f f vorget ragen. Gegen stärksten W i d e r ­
stand setzen sich schl ießl ich, ohne Panzer und 
Sturmgeschütze, die sich verschossen haben, 
d e tapferen Grenadiere durch. Fortger issen 
von der Kra f t und dem suggest iven Schwung 
ihres Kommandeurs , der auch an diesem Tage 
seine unverg le ich l i che Bewährung m' t der 
achten V e r w u n d u n g besiegelt, wer fen die 

' jungen Grenadiere, in unbarmherz igem, tage-
langem Nahkampf den Feind. A u c h diesmal 
b r ing t die Nacht ke ine Ruhe. Bis M i t t e rnach t 
schießt pausenlos d ie A r t i l l e r i e und macht 
dann einem neuen, auf re ibenden Kampf der 
Handfeuerwaf fen Platz, der bis zum M o r g e n -

Konoris causa 

K a r i k a t u r : Key/Dehncn-Toiens» 
„E r Ist v o n der Un ivers i tä t für den dies­

jäh r igen Ku l tu rp re is vorgeschlagen, w e l l er 
unsere amer ikan ischen Pi lo ten über die euro­
päischen Kunstdenkmäler un ter r ich te t hat — " 

g iauen anhält und übergangslos in schwerstes 
Trommel feuer w ieder sich ve rwande l t . I n sei­
nem Schutze sammeln sich 45, an anderer 
Stel le we i te re 30 Panzer und ro l len , gefolgt 
ven Las tk ra f twagen, mi t S turmin fante i ie, zum 
Angr i f f an. D a s i s t d i e S t u n d e d e r 
e i g e n e n A r t i l l e r i e . Das Vern ich tungs­
feuer v o n fünf Ab te i l ungen deckt d ie fe ind­
l iche Mass ierung e in, zerschlägt sie zum Te i l 
und n immt den Resten ih ren gefähr l ichen 
Schwung. Pak erziel t Abschüsse. Die Sturm­
geschütze setzen sieben T 34 außer Gefecht. 
Und ein einzelner T iger er led ig t v ie r we i te re 
in , wen igen M inu ten . Die Haup tkampf l i n i e 
w i r d im langen, b lu t igen Ver lau f des Tages 
gehal ten. Ungezähl te Ang r i l f e werden dabei ab­
gewehr t , ein A r t i l l e r i e feue r ausgehal ten, das 
scheinbar al les Leben zerstampfen muß, dor t 
wo es zur Hö l le der brü l lenden Detonat ionen 
sich verd ichte t . Eines der Bata i l lone hat nur 
einen Bruchte i l seines Mannschaftsbestande» 
als Grabenbesatzung. H inde r t sie das am H a l ­
ten? Dor t , w o sie lebend stehn, steht k e i n 
anderer. Ke in fe ind l icher Schütze kommt über 
den Bahndamm. Erst gegen 16 Uhr t r i t t auch 
beim Gegner eine Pause der Erschöpfung e in. 

Jetzt hat die siebente Abendstunde begon­
nen. W i r sitzen in einem der letzten unzer-
störten Häuser des Ddffes be im Regiments­
kommandeur , Me lde r kommen und gehen. Die 
A r t i l l e r i e 'beseitet e in Vern ich tungs feuer für 
19 Uhr vor . A l l e s ind sie so, als geschehe 
h ier n iqht v ie l . N u r die Gesichter sind grau 
von Staub und Rauch. W i e eine Maske der 
Gelassenheit tragen sie die Spuren der 
Srh lacht . Jeder* der Männer hat sein Besonde­
res getan. Und es-ist oft so v i e l , daß man nur 
behutsam davon reden kann , daß man nur So­
v e l sie ansprechen mag, als andere Oh ren 
und Herzen aufmerksam zu machen s ind, die 
das Äußerste des Kr ieges n 'cht kennen und 
doch manchmal schwach werden wo l l en in 
ih ien k le ineren Pf l ichten. W i e wo l l en sie v o r 
diesen Ach tzehn jähr igen bestehen, wenn n icht 
s tumm und g läubig , ve r t rauend und zuver­
s i ch t l i ch ! Das Schwerste jedenfa l ls w i r d h ier 
ge l ragen, an der Bahnl in ie be? K. Ebenso w ie 
In den Gräben am Kuban und droben am 
W o l c h o w . W issen die anderen denn, w i e 
w i r h ier leben? Sie haben v ie l l e i ch t Städte 
in T rümmer gehen sehen. Das w a r e n grau­
same Stunden des Leidens. W i r kennen sie. 
Aber jene anderen, m i t denen w i r uns im be­
sten Sinne ve rbunden füh len, haben n icht d ie­
ses Dor f gesehen, das w i e v ie le Dör fer ist an 
der FrotB. D ie Gär ten s ind w i e Oasen des 

Friedens, i n der t ragischen Szenerie des Ster­
bens. In die schwelenden Ruine i f der Häuser 
zucken die Granaten und reißen den Schutt 
noch e inmal auseinander. Und d ie, d ie in den 
T rümmern zu Hause s ind, kämpfen um diesen 
Kehr r i ch thau fen der Schlacht. Sie beißen s ich 
fest im Gemäuer und schießen, ha l ten , w e h ­
ren ab und gre i fen an. Es ist der s tumme 
M v t h u s des Held ischen, der ih re vers taubten 
W e g e mi t der G lo r io le des Held ischen über­
goldet. Und der Lohn für al les l iegt in ihnen 
selbst. 

Fragt ih r nach den Geheimnissen, die h i n ­
ter diesen Leistungen stehen? Seht euch den 
Genera l an, die Regimentskommandeure, d ie 
jungen Führer und die Männer ! Zu sehen, 
w i e sie s ind, w ie sie heranwachsen i n der 
schneidenden Luf t der Schlacht, das heißt zu -
g ie ; ch die große Zuvers ich t empf inden, die> 
uns an den Sieg glauben läßt. Ein Schr i t t 
do r th in , auch w e n n er an O r t getan w i r d , 
wenn er s ich, quer durch die quälende Länge 
tosender TOqe, in einem unbekannten Or t an 
einer Bahn in der Uk ra ine vo l l z ieh t , ist der 
todesmut ige Einsatz der Männer mi t dem 
Ä ime i s t r e i f en „Der Füh re r " und ih rer Kame­
raden i n den Panzern, den Sturmgeschützen 
und den Spähwagen, denen der Kr ieg n icht» 
schenkt als d ie äußerste B i t te rn is des Stehens 
und Kämpfens und Sterbens. 

f r » I . J [ " V . • , Zum 50. Geburtstag Heinrich Georges V^allSinUS U n o UamOnie / am 9. Oktober / Eigenbericht der L Z . 
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0 t ' . das Heinrich 
bei der Uber-
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Jk^ Berulunu Bcsesse 
h Heinrich George» 

. , 5 ' Ist 
J J ^ m a n n es _ 
i S u s . e l n e Natur . Seine Urkra f t ist einmalif l auf der 

"isn B u n n e — er ist ein menschliches und 
^ erisches Urphanomen. 

'''Ii« a " e Naturbeqabunncn äußerte «ich der Dar-
"Slti iP 5 ' ' ! *^ auch bei Georqe Schon in frühester 
St^jf1 0- Der Künstler Ist am 9. Okiober 1893 in 
f lüp" B e ' ) o r < - ' n . Sein Va te r stammt aus einer alt-
Hcitn e s s c n e n bäuerlichen Tuchmacherlamil ie, die 
Gjl, 4 1 seiner M u l l e r war der Pyritzer Welzackcr . 

r ; e: S e ' n e Herkunft ihm die elementare Urkraf t , so 
*» t (^ . r v o n seiner Vaterstadt Stettin mit dem frischen 

**ti i n < ' den abenteuerlichen Drana ins W e l t e und 
jJAi ^"H ins Große. V o n seinen Eltern war er für 
*4 l i e

 0 c hschulstudium bestimmt aber schon von 
'L*'. K'ndheit an stand er Im Banne der Theater-
S'ine erste Berührung mit dem Tlicater war 

(Foto. Atlantic) wie Gerhart v 

einmal ausdrückte — mitoeboren und 

eine Kindervorstel lung des „Rumpelsti lzchen", die 
der Füntjahriqp mit seiner Mut te r besuchte. A ls in 
dieser Vorstel lung der später durch den Fi lm be­
kannt gewordene Schauspieler Hermann Picha auf 
einem Besen über die Bühne ritt , wurde sein Inter­
esse so stark, daß er auf die Bühne kletterte und 
sich unter dem Jubel des Publikums an dem Besen­
r i t t beteil igte. Für den Gymnasiasten stand es be­
reits fest, daß er zur Bühne gehen würde, und als 
der Vater sich von seinem ursprünglichen Talent 
überzeugt hatte, stimmte er zu. 

Seinen ersten Unterricht erhielt er von dem Cha­
rakterdarsteller des Steltiner Stadttheaters M a j c w s k i . 
Das erste Engagement fand er in Kolberg mit einer 
Monatsgagc von 35 M a r k ; mit seinem vortreff l ichen 
Geigenspiel sicherte er sich im Nebenverdienst den 
notwendigen Lebensunterhalt. Es folgen die Sta­
tionen Bromberg und Bad Kudowa. Auch den aben­
teuerl ichen Reiz des Zirkus und der Schmiere hat 
George in seinen Wander jähren ausgekostet. Als 
Mitg l ied einer Wandert ruppe durchstreifte er das 
Pommernland von Schlawe, Schievelbcin, Köslin bis 
Neustett in und Schnoidemühl. 

M i t seiner Verpfl ichtung als Hofschauspieler nach 
NeustrelHz begann ein verheißungsvoller Aufstieg, 
der durch den We l tk r i eg jäh unterbrochen wurde. 
Als Kriegsfreiwil l iger trat George ins Heer und 

"diente bei den Pommerschcn Pionieren., A n allen 
Fronten des Weltkr ieges tat er seine soldatische 
Pflicht und fand sich nach dem Kriegserlebnis nur 
langsam wieder" in seinen Schauspielerberuf zurück. 
Dann aber begann der W e g zur Höhe, vom Albert-
theater in Dresden, Frankfurt a. M. . Berlin, w o er 
zunächst im Deutschen Theater, dann an der Volks­
bühne* und schließlich am Staatstheater und Theater 
des Vo 'kps lät ig war Seine qroßen Rollen auf den 
letzten drei Stationen trugen ihni den höchstcA 

Ruhm des M i m e n ein und bleiben für al le, die Ihn 
erlebt haben, unvergeßlich. W a s damals wie eine 
Sensation oder w ie ein klassisches Beispiel w i rk te , 
ist auch heute noch unübertroffen: w ie er in Frankfurt 
als Roller in Schillers „Räuber'' mit einer bis dahin 
nicht gekannten Vi ta l i tät halbnackt, mit geschwärz­
tem Cesicht, die Todesangst des eben dem Galgen . 
Entronnenen noch in den Augen, mit einem wi lden 
A U I M Inei aul die Bühne sprang — das war Dar­
stellungskunst von barocker Leidenschalt und ele­
mentarer Urkraf t , die jeden in Bann schlug. Vo l l f in­
sterer Pracht sein Holofeines und immer wieder er­
greifend sein mit letzter Durchdrunqenhcit darge­
stellter Götz. Tr iumphal hatte er sich durchge­
setzt — W i e n und Berl in bemühten sich um den 
Künstler. Berlin erlebte dann seine aroßen Gestal­
tungen, so Schillers Wal lenste in , Strindbergs Karl 
X U . , Ibsens' Peer Cynt , Grabbes „Hanniba l" und aus 
der letzten Zeit zum 80. Geburtstag Gerhart Haupt­
manns dessen „ V e l a n d " , in der Heinr ich George 
selbst eine seiner größten Lebensrollen sieht. 

Neben diese reiche Bühnentatigkeit treten seine 
künstlerischen Erfolge auch im Fi lm, zu dessen popu­
lärsten Darstel lern er zählt. Seine großen Filme „Das 
M e e r " , „Reifende Jugend", „Unternehmen Michae l " , 
„He imat" , „Das unsterbliche H e u " , „Der Post­
meister" und „Andreas Schlüter" sind noch in aller 
Erinnerung. Durch den Fi.m wu-de die große Dar-
stellunqskunst Georges auch der breiten Masse nahe­
gebracht. 

Bühne und Film genügten der unerschöpflichen 
Schöpferkraft Georges noch nicht. Er erweiterte sein 
Wirkungsfc ld auf das Freilichtspiel und setzte sich 
ganz besonders lür die Rcichslestspielc auf der 
idealen Freil ichtbühne des Heidelberger Schlosses 
ein, wo er in der Eröffnungsvorstellung 1926 in 
Shakespeares , ,Somnieinachtslraum"'dcn Obcron mit 
dionysischer Unbündigkcit auf dieser Naturbühne 
Gestalt werden ließ. Sein Götz wurde zu einem 
festen Begriff der Heidelberger Festspiele, wie er 
auch mit dieser Glanzrolle auf anderen Naturthea­

tern wahre Tr iumphe feierte. Aus Anlaß seine» 25-
jähr lgen Bühnenjubiläums wurde dem mit t lerwei le 
zum S t a a t s s c h a u s p i e l e r ernannten Künstler 
das von der Stadtverwaltung übernommene Schiller-: 
Ihealer als künstlerische Wirkungsstätte übertragen. 
Nach einer ausgedehnten Gastspielreise, während 
der das Schillertheater umgebaut wurde, eröffnete 
er seine Bühne im November 1938 mit Schillers „Ka­
bale und Liebe". In einer glücklichen Synthese von 
klassischem /Drama und zeitnahem Bühnenschaffen 
gab er seinem Theater in dun letzten fünf Jahren 
Gesicht und stetige Lebendigkeit . 

Neben der unermüdlichen Tät igkei t als Intendant 
und Schauspieler der. Bühne und des Films darf 
Heinr ich Georges bedeutender Einsatz für den zwi­
schenstaatlichen Kulturaustausch mit Gastspielen 
und Vorlragsrciscn, insbesondere in die skandina­
vischen Länder, nicht unerwähnt bleiben. In unge­
brochener. Kraft steht der Künstler als Fünfziger 
mitten im lebendigsten Schaffen. Es ist viel leicht 
sein höchster Rohm, daß das W o r t „dem M i m e n 
dicht die Nachwel t keine Kränze" auf ihn keine A n ­
wendung finden wi rd ; denn seine große Menschen-
darslellung wird für alle Zeiten lebendia bleiben 
und als nachahmenswertes Beispiel genialer Schau­
spielkunst In die Geschichte des Theaters eingehen. 

Adolph Meuet 

Schr i f t tum 
Eine Internat ionale Musikalische KnzyklopSdie. 

F lne In ternat ionale MuslkHlische Enzyklopädie , 
die die gesamte Musik al ler Ze l ten und Lander e r ­
faßt, w i r d Jetzt I m Auftraf ic des staatl ichen I n s t i ­
tuts für deutsche Musikfo ischung In D e i l l n e r ­
scheinen. Das große W e r k br ingt um'nssende A n ­
gaben Uber sämtl iche Gebiete der Musik, w ä h r e n d 
Einze lar t ike l In erster L in ie Leben und W e r k e der 
bedeutenderen Komponisten und anderer l e h r e n ­
der Persönl ichkeiten der Mus ik darstel len. Be ­
ginnend mit 1944, soll in Jedem Jahr ein Band er ­
scheinen; das Gesamtwerk Ist auf tum bis sechs 

.Bände berechnet« 



A n s p r u c h a u f V e r t r a u e n 

W e r hätte es noch n icht vereucht, auf einen,» 
schwanken Brett e inen A b g r u n d oder e in Bach 
zu überqueren. Eret sah es so le icht und lust ig 
aus, in der M i t t e aber k a m p lö tz l i ch die Angst . 
W ä h r e n d zuerst der B l ick nur nach v o r n ge­
r i ch te t war, suchte er je tz t zwe i fe lnd die Tiel<j. 
W a s so l l e in Mensch tun, der s ich in solcher 
Lage beendet . Der. W e g zurück ist länger als 
der nach v o r n und ebenso ge fahrvo l l . Läßt der 
Ängs t l i che 6ich gehen, fä l l t er ret tungslos der 
Ve rn i ch tung anheira, der er gerade ausweichen 
w i l l . Es b le ib t nur üb r ig , beherz t d ie letzten 
Schr i t te noch zu wagen. M iß ra ten sie, dann 
t r i t t nur e in Schicksal e in, das auch andei<> 
n ich t zu wenden war , ge l ingen sie aber, dann 
ist a l le N o t vo rübe r und dos andere, bessere 
ULpr e r r e i c h t . . . Da aber das Schicksal solchen 
beherzten Na tu ren w o h l w i l l , ge l ing t der letzte, 
gewagte Schr i t t faßt immer. 

I n einer solchen Lage i6t heute das deutsche 
V o l k . N ich t aus Ubermut Ist es auf das 
schwanke Bret t eines ungewissen Schicksals 
get re ten. V i e l zuv ie l ha t te das nat ionalsozla-
l i s t i scha^Deutsch land zu ve r l i e r t n, als daß es 
6oiches hät te tun so l len. N u n aber die meisten 
Schr i t te 6ch'on e r fo lg re ich getan 6ind, müssen 
auch die letzten noch gewagt werden . D r e 
Führung handel t , w ie Dr. Goebbels in seinen 
„ K r i e g s a r t i k e l n " nochmals hervorhob , nach be- . 
stem Wissen und Gewissen, sie tut , dessen 
s ind w i r sicher, al les, was überhaupt in unserer 
Lage getan werden kann. Die vergangenen Lei­
s tungen s ind Garant ie dafür, 'daß dieses 
Äußerste mehr ist, als jede andere Regierung 
tun könnte . Uns b le ib t nur e in bl indes, rück­
hal t loses Ve r t rauen . Es fä l l t um so le ichter, als 
w ' - gar k e i l e andere W a h l haben. Denn Nach­
geben hieße nichts anders, als 6ich f r e iw i l l i g 
I n den A b g r u n d 6türzen. Die letzten vor uns 
l iegenden Schr i l le , so schwer, »ie für den e in ­
zelnen werden mögen, 6 i n d die e inz igen, die 
w i r tun und die uns ret ten können. W i r U n 
sie, ohne rechts und l inks zu sehen, ohne auf 
fe ind l i ch gesinnte Zu ru fe zu achten und ohne 
uns be i r ren zu lassen. Die Führung Ado l f 
H i t l e r« hat Anspruch auf rückhal t loses Ver ­
t rauen, 6ie darf dar in nicht enttäuscht we iden . 

G. K. 
Briefkasten 

K. Sch. Es kann immerhin der Versuch gemacht wer­
den, an die leid.Gcnd.-Ers.-Abteilung Litzmannsladt zu 
fdirciben, es dürlte aber bei der Masse der dort durch-
laultndcn Soldaten sehr schwer sein, den Mann lestzu-
Stellen. In diesen Fällen gibt es nur eines: abwarten, bis 
sich der Mann mit seiner jetzigen Anschrill meldet. 

„GroßÖeutfchlanÖ" fpielt für öle Jugenö 
Musikzüge der Division „Großdeutschland'' in Litzmannstadt / Appell in der Sporthalle 

W i e berei ts ku rz ber ichtet , f indet am 11. 
Oktober , um 19 Uhr e in Appe l l der schaffen­
den Jugend in der Spor tha l le anläßl ich der 
,Woche der schaffenden Jugend" s ta l l . Diese 
Woche der schaffenden Jugend w i r d von Gau­
propagandale i ter Pg. M a u l und Obergebie is-
führer K u h n t im Rahmen eines Konzertes für 
das gesamte Gebiet War the land eröf fnet. Dar 
Obergobiets führer und de r Gaupropagandale i ter 
kommen nach L i tzmannstadt , w e i l L i t zmann­
stadt die Stadt der Schaffenden des War ths -
gaues ist. — Eine besondere Freude w i r d es für 
die geladenen Gäste und d ie Mäde l und Jungen 
sein, daß zwei Mus ikzüge der D i v i s i on „Groß­
deutsch land" s ich zur Ve r f ügung gestel l t ha­
ben, um hier vo r der schaffenden Jugend ein 
Konzert zu geben. — W i e oft wurde bere' ts 
in den Wehrmach tbe r i ch ten diese D ivs ion her­
ausgestel l t . Daher w i r d das Erscheinen Jer 
beiden Mus ikzüge v o n der L i tzmannstädter Ju ­
gend m i t besonderer Freude begrüßt werden. 

F r o n t o e r h ü r z u n g i m O f f e n 
Die neue deutsche Wochenschau zeigt, w e 

in vo l l kommener Ordnung Städte und Land­

s t r iche des Ostens ver lassen werden, alles not­
wend ige Ma te r i a l m i tgenommen und w ich t ige 
An lagen den Sprengladungen und dem Feuer 
überantwor te t w i r d . Und in bre i tor Front gehl 
die Bevö lkerung, z iehen r iesige Plerde-, R'n-
der- und Schafherden m i t den deutschen Trup­
pen mi t . Ausgezeichnete Au fnahmen zeigen 
uns den großen Treck, der eich ungehinder t 
vom Feind i n das der bolschewist ischen Be­
drohung n ich t erre ichbare Gebiet begibt , 

Doch n ich t nur d l : B i lder von der Ost f ront , 
sondern auch ' die Au fnahmen von der Banden­
bekämpfung in l 6 t r i e n , der Erstürmung der 
Inseh Kepha lon ia und der Ber icht von der A b ­
wehr eines sowjet ischen Torpedof l iegeran­
gr i f fes auf e in deutsches Gele i t s ind Meis ter ­
we rke der deutschen Kr iegsber ichter . 

W i e das deutsche V o l k zu seiner Führung 
6teht und w ie es sich zu den Anforderungen, 
des Kr ieges ste l l t , da6 w i r d w ieder e inmal do­
kumen t ie r t i n dem Bi ldber ich t v o n der Groß­
kundgebung im Ber l iner Sportpalast am Ernte­
danktag. 

Ingeborg Lohae' 

Die Stnfome*Konzerte Oer Wintcrfptclzeit 
Ein umiangrelches und Interessantes Prog ramm / Eine Vorschau von Dr. H Flechtner 

Bei der Besprechung ku l tu re l l e r und künst le ­
rischer Veranstal tungen wurde wiederhol t darauf 
hingewiesen, welche Bedeutung diesen Dingen ge­
rade in unserer Stadt zukommt . A n der Formung 
und E n t w i c k l u n g des deutschen Kul tur lebens von 
Ll lzmannstadt hat die Musik- hervorragenden A n ­
tei l . We lcher Bel iebthei t sich die .Konzerte des 
Städtischen Sinfonieorchesters -erfreuten und wie 
atark das Bedürfnis der Kunst f reunde unserer 
Stadt war , gerade nn diesen Veranstal tungen te i l ­
zunehmen, davon hat sich im vergangenen W i n t e r 
mancher Überzeugen müssen, der e inmal versucht 
hat. als Nlchtabonnent eine Kar te zu einem der 
Konzerte zu bekommen. 

Diesen Notstand hat das Städtische K u l l u r a m t 
fü r dlt: kommende Spielzelt in großzügiger Welse 
beseitigt und die Slnfoniekonzertc uns dem Sän­
gerhaus In die Sporthal le ver legt . D ie Zahl der 
Abonnenten Ist auf über 500 angestiegen, Ist also 
größer, als die Z a h l der In den Kammersplc len 
ver fügbaren Plätze . U m den Konzer ten auch 
einen einigermaßen würd igen Rahmen zu geben, 
wurden In der Sporthal le m i t Ihren über 800 Plä t ­
zen eine Reihe von Verbesserungen vorgenom­
men , angefangen vom neuen Parket tboden und 
dem neuen Anstr ich des Gestühls bis zur A b ­
deckung der Sel ten- und der oberen Galer le , w o ­
durch eine bessere Akus t ik gewährleistet .ist. Kür 
das Orchester w i r d ein stufenförmiger A u f b a u er­
richtet, w ie er In al len Konzertsälen übl ich Ist 
und wie w i r Ihn bisher leider entbehren mußten . I n 

Warm fciiien Öic Sonne in Walöhorft 
Kundgebung unserer Umsiedler mit einer Ansprache von FF-Sturmbanntührer Hangel 

A u c h unsere Umsiedler gedachten in ih ren 
He imstä t ten des Etntedanktages. W i r sind in 
Wa ldho rs t . Herbs t l i ch w a r m scheint dio Sonns 
au l die v ie len fest l ich gest immten Männer 
und Frauen, die, lange vor Boginn der Feier­
stunde, der schönen Festhal le zugestrebt waren 
und sie bis auf den letzten Platz gefü l l t ha t ten . 

Nach e inem F ü h r e r w o r t und e inem Ge­
d icht , vorge t ragen v o n zwei H i t l e r j ungen , 
brachte der Chor , mi t Begle i tung der Kape l le 
und unter der Stabführung Singelei ters L a a s 
e.nige L ieder k langschön zu Gehör. Uberaus 
e ind rucksvo l l w a r es, als dann, durch die 
lange Ha l le kommend und unter dem Gesang 
des „Ern temarsches" der Erntezug m i t der gro­
ßen Ern tekrone und den Erntegaben seinen 
Einzug hie l t . Der Zug nahm auf der Bühne 
Au fs te l l ung , und der Ern tekorb mi t den Früch­
ten des Feldes w u r d e dem Lei ter des Einsatz­
stabes L i tzmannstadt , Stabsführer, ^ - S t u r m ­
bannführer H a n g e l mi t e inem Dankesvers 

übergeben. M i t großer Au fmerksamke i t fo lgte 
nun alles der Rede JF S turmbannführers Han ­
gel , der den Vo lksdeu tschen , unter denen 
ein großer T e i l der S tad tbcvö l ke iung ange­
hörte, in e ind rucksvo l len W o r t e n Sinn und 
Wesen des deutschen Erntedankfestes vor die 
Seele stel l te. Nach einem Rückb l i ck auf die 
f rüheren Erntedankfe iern auf dem Bückeberg 
er inner te der Redner daran, daß die deutschen 
Bauern ke in Ausbeutungsob jek t , sondern daß 
der Bauernstand der W ich t i gs te al ler Stände 
sei. E in gesundes, lebenskräf t iges Bauerntum 
ist ebenso no twend ig w ie der Boden, den es 
zur Schaffung der Ernährung braucht-, und der 
i hm im deutschen Osten m i t seinen großen 
Sied lungsräumen, zur Ve r fügung steht. 

M i t dem Dank an den Führer, dem Gelöb­
nis unbed ingter Treuo zu ihm, und dem Sin­
gen der L ieder der N a t i o n k lang die erhe­
bende .Gedenkstunde aus. A 

N U I C T S D I A A M G 1 . I . Nunmehr ümstelluug aller zivilenKraftwagen 
D u r c h eine Anordnung hat der Beauf t ragte fü r 

den Vler jahresphin al le bisherigen Beschränkungen 
f ü r die Umste l lung der Kra f t fahrzeuge vom B e ­
tr ieb mi t Flüssigkraftstoffcn auf den Betr ieb mi t 
Festkraftstoffen oder Treibgas aufgehoben. W a r e n 
bisher nur die Fahrzeuge m i t Dieselmotoren m i t 
einer zulässigen Belastung von 2 t und m e h r sowie 
d ie Fahrzeuge mi t Benzinmotoren (Ottomotoren) 
mi t einer zulässigen Belastung von 3 t und mehr 

C uf Genera tor - oder Trelbgnsbetr ieb umzustel len, 
o sollen von Jetzt an al le bisher m i t flüssigen 

Kraf ts tof fen betr iebenen Fahrzeuge a l ler A r t und 
al ler Leistungsgrade umgestel l t werden , f.lso a l le 
Personenkra f twagen, Lastwagen, L ie fe rwagen , B c -
hel fs l lc ferwagen, Omnibusse und Schlepper. K ü n f ­
t ig werden also der g e s o/m t e z i v i l e K r a f t ­
v e r k e h r sowie eine große Z a h l von Fahrzeugen 
der W e h r m a c h t nur noch m i t den verschiedenen 
Festkraftstoffen oder Trelbgnsorten betr ieben w e r ­
den. Schon die bisherige Umste l lungsakt ion, d ie 
auf die schweren Fahrzeuge beschränkt war , hat te 
der deutschen Kr iegswir tschaf t v ie le H u n d e r t t a u ­
send Tonnen flüssige Treibstoffe erspart . D i e 
Jetzige Ausdehnung der A k t i o n auf a l l e F a h r ­
zeuge w i r d we i te re große FlüsslgtretbstolTmengen 
fü r kr iegswicht ige Z w e c k e f re imachen. For-sehung, 
und Industr ie haben In den letzten Monaten C e -
nera 'o r typen entwicke l t , die Jetzt auch die U m s t e l ­
lung der le ichteren Fahrzeuge In technisch und 
wir tschaf t l ich befr iedigender Welse zulassen. So 
wiegt der neue Versonenwagen-Generator der 
A u t o - U n i o n nur noch 35 k g . A u f welche T r e i b -
stoffart das einzelne Fahrzeug umgestel l t w i r d , 
r ichtet sich teils nach den In seinem Fahrboreich 
vorhandenen Tankmögl lchkc l ten , teils ober auch 
nach A r t und Verwendungszweck des Fahrzeugs 
selbst. D i e Erzeugung und die Ver te l lungsorgnnl -
satlon fü r Festkraftstoffe, also fü r Tankbolz , A n ­
thrazi t , Generatorbr iket ts aus Braunkohle , H o l z ­
kohle , Gencrntorschwclkoks aus Ste inkohle usw. 
«owlc fü r die gasförmigen Treibstoffe w ie P e r m a ­
gas (Stadtgas). Kokereigas, Motorcnmethon , K lü r -
methnn sind in den letzten Monaton derar t e r w e i ­
te r t und ausgebaut w o r d e n , daß die Trelbstof fver-
sorgung al ler In der H e i m a t und den besetzten 
Gebieten umgestel l ten und Jetzt umzustel lenden 
Fahrzeuge gesichert erscheint. 

Unsere Tabakversorgung gesichert 
D i e Beur te i lung der Tabakversorgung m u ß da­

von ausgehen, daß der europäische Tabakanbau 
Im Fr ieden nicht ausgereicht hat , den Bedar f r.u 
decken. E twa 30 v. H . der verrauchten Tnbakmenge 
w u r d e aus Ubersee und dem mi t t l e ren Or ient e in ­
geführt . T ro tzdem werden noch heute, Im fünf ten 
K r l e g f l a h r , In Deutschland gewichtsmhßlg 70 v. I L ' 
eines Uberhöhten Friedensberiorfs gedeckt ( „über ­
höht" , wei l die Produkt ion 1939 durch die Versor­
gung der W e h r m a c h t schon aufgebläht war ) . Bei 
ke inem anderen tropischen Genußmi t te l Ist auch 
nur ein annähernd ebenso hoher Versorgungsstand 
gewährleistet . Diese bis zu Beginn des Jahres f r l e -
densmäßlge. erst Im Laufe der letzten Monate u n ­
erhebl ich eingeschränkte Produkt ion w a r nur mög­
l ich durch die Mobi l is ierung der deutschen T a b a k ­

reserven und vermehr te Z u f u h r e n aus anderen e u ­
ropäischen Ländern , wobei f re i l ich w i e d e r u m er­
schwerend ins Gewicht f ie l , doß Deutschlond auch 
f ü r die L ie fe rung d i r übr igen Länder des K o n ­
tinents verantwor t l i ch Ist, die sich nicht al le auf 
eine so große E igenprodukt ion w i e Deutschland 
stützen können. Obwohl die Tabakern ten durch 
die Kr iegs- und Wetterverhäl tn isse In Europa Im 
al lgemeinen rück läuf ig sind, w i r d es gel ingen, den 
gegenwärt igen Versorgungsstand aufrecht zu er ­
hal ten. Bei der Tabakwarenzutc l lung auf K a r t e n 
darf jedoch nicht außer Betracht gelassen werden , 
daß die Produkt ion In dre i Kanäle abf l ießt . Zu - , 
nächst m u ß der Bedarf der Wehrmacht gedeckt 
werden , dann k o m m t der a l lgemeine 4f£ lv l lbedarf 
und schließlich die zusätzliche Versorgung beson­
ders stark bombengeschädigter Gebiete . D u r c h 
eine neue Auf te i lung zwischen der W e h r m a c h t - und 
der Z lv l lvcrsorgung Ist es möglich geworden, ge­
wisse Mengen f ü r den Z iv i lbedar f f re izumachen. 
A b e r es Ist selbstverständlich, daß diese nun In 
erster L in ie den bombengeschädlgten Gebieten zur 
V e r f ü g u n g gestellt w e r d e n , in denen besondere Z u ­
satzkarten ausgegeben w e r d e n . 

Auch 1943 Leistungsprämie für Milcherzeuger 
D e r Vorsitzende der Hauptvere in igung der 

deutschen M i l c h - , Fe t t - und Eierwir tschaft hat eine 
Durchführungnanwclsung zu seiner Anordnung 
N r . 71 Im R N V b l . N r . 61 vom 2. 10. 43 bekanntgege­
ben. D a r i n w i r d best immt, daß die Zah lung einer 
P r ä m i e nicht vorgenommen w i r d , w e n n sich der 
Erzeuger während des Prämlcnjahres als unzuver ­
lässig .erwiesen hat. D i e Feststellung der Z u v e r ­
lässigkeit w i r d von den zuständigen M i l c h - und 
Fet twi r tschaf tsverbänden durchgeführ t . D e r L e i ­
stung w i r d ein H e k t a r der fü r die M i l c h - und 
Fet terzeugung genutzten Fläche zugrundegelegt. 
Als A n e r k e n n u n g fü r zusätzliche Leistungen w e r ­
den auch Im Jahre 1943 wieder P r ä m i e n gezahlt. 
F ü r diejenigen Mengen an M i l c h , die m i t 6 0 % 
Uber der Durchschnittsleistung w ä h r e n d des K a ­
lenderjahres 1943 abgel iefert werden , w e r d e n P r ä -
mlensätze von 4 Rpf . je kg oder 1,2 Rpf . Je Fe t t -
e jnhelt gezahlt. D i e M o l k e r e l e n haben spätestens 
bis zum 20. Januar 1944 Ihre Oeldanforderung fü r 
die Prämienzah lung be im M i l c h - , F e t t - und Eler -
wlr tschaftsverband e inzureichen. 

Riesengewinne der USA,-Stahlindustrie 
D i e Abschlüsse der größeren Konzerne der 

amerikanischen Stahl industr ie zeigen, daß die 
Kr iegsgewinne der USA.-Monopolgesel lschaften 
riesige F o r m e n angenommen haben. D ie Beth lehem 
Steel Co. hat ten nach Ih rem Auswels I m ers t tn 
Ho lb jahr 1943 einen Reingewinn von nicht w e n i ­
ger als 12 944 Mi l l ionen Dol lar . I m . e r s t e n Quarta l 
des zwei ten Halb jahres 1943 verdiente d ie B e t h ­
lehem Steel Co. noch mehr , näml ich 6 614 M i l l i o ­
nen Do l la r gegenüber 6 070 Mi l l ionen Dol lar Im 
gleichen Quarta l des Jahres 1942. A u c h die I n l a n d 
Steel Co., e in anderer amerikanischer G r o ß k o n ­
zern , verd iente Im gleichen Quarta l 3911 Mi l l ionen 
Dol lar gegen 2796 M i l l i o n e n Do l la r Im Vor jahre . 

absehbarer Zel t , v iel le icht noch I m Lauf des J a h ­
res, soll eine große Orgel , und zwar e in ganz m o ­
dernes W e r k , die E inr ichtung vervol lständigen. 

.Das Orchester weist Im wesent l ichen den Be ­
stand des vor igen Jahres auf, hur werden fü r den 
größten T e i l der A u f f ü h r u n g e n zum Z w e c k e einer 
wesentl ichen Vers tä rkung des Klangkörpers In w e l -
ic rem U m f a n g , als bisher, Aushi l fen herangezogen 
werden, so daß w i r — m i t zwöl f ersten V io l inen, 
zehn zwei ten , acht Bratschen, sieben Cellls, sechs 
Kontrabässen und der entsprechenden Anzah l von 
Holz- und Blechbläsern — zu einer Besetzung von 
etwa 05 M a n n k o m m e n . 

Was die Programmgesta l tung der k o m m e n d e n 
Spielzeit betr i f f t , so w i r d Mus ikd i rek tor B a u t z e , 
dem w i r die schönen, geschlossenen Vortragsfolgen 
der letzten Jahre verdanken , den W e g we l te rve r -
folgen, den er schon seit Jahren beschri t ten u n d 
auf dem ihm der weitaus größte T e i l der Konzer t ­
besucher f reudig gefolgt Ist. Seine vornehmste 
Aufgabe sieht er In der Pflege des klassisch-
romantischen Erbes, im E in t re ten f ü r wer tvo l le 
Neuschöpfungen auf dem Gebiet der zeitgenössi­
schen Musik und — was ebenso wesent l ich Ist — 
In der kompromißlosen W a h r u n g des künst le r i ­
schen Niveaus dieser Konzer te . So begegnen w i r 
— auf dem Gebiet der vorklassischen und klassi­
schen Musik — den Namen Bach (Konzert f ü r v i e r 
Klaviere und Mntthäuspasslon), H a y d n (Cel lo-
Konzert , Sollst Prof . M c i n a r d l - R o m ) , Beethoven 
(1. Sinfonie, K lav ie rkonzer t c -mol l . Sollst Prof . 
Wi lhe lm Kcmpf f ) , den ä l teren I ta l icnern V lva ld l 
(Konzert fü r vier V io l inen) , Locatel l l (Concerto 
grosso) und V l o t t l (V io l inkonzer t mi t Prof . W . 
Schneldcrhan) . Schumann mi t seiner 1. Sinfonie, 
Brehms m i t der 3. und dem Vio l inkonzer t , B r u c k ­
ner mi t der 3. Sinfonie und M a x Reger m i t den 
Bach- und den Mozar t -Var ia t ionen ver t re ten die 
Zeit der R o m a n t i k und der Jahrhunder twende. 

D ie zeitgenössische M u s i k w i r d m i t e iner Reihe 
t lcml lch eingängiger, wenig problematischer 
Werke zu W o r t k o m m e n . Pf l tzners Cel lo -Konzer t 
und die clnsätzlgc Sinfonie bieten dem Hörer , der 
«Ich m i t der Musik Brohms' und Rogers ange­
freundet hat, k a u m nennenswerte Schwier igkei ten. 
Auch die Slnfonlctta des Leipzigers Lohse und die 
l . Sinfonie von Rudol f Peters (zwei U r a u f f ü h r u n ­
gen) bedienen sich der Ausdrucksmlt te l der Spät­
romant ik . Peters, Rhein länder von Gebur t und 
gegenwärt ig In L i tzmannstadt ansässig, Ist den B e ­
wuchern der Slnfonlekonzerte wohl noch als Sollst 

, in Grlegs K l a v i e r - K o n z e r t In Er innerung . V o n be­
sonderem Interesse Ist für uns ouch die „ R o m a n ­
tische S infonie" von W i n f r l d ZUl lch, dem K o m ­
ponisten der in Posen aufgeführten Oper „D ie 
Windsbraut" , der seine Sinfonie h ier selbst d i r i ­
gieren w i r d . Geplant ist die A u f f ü h r u n g von W e r ­
ner Egks Mus ik zu dem Bal le t t „Juan von Z a -
rlssa". U n d dami t sind w i r an e inem nicht u n w e ­
sentlichen Punkt dieser Vorschau angekommen: 

Al le die eben angeführten W e r k e sind geplant, 
In Aussicht genommen. D ie kriegsbedingten V e r ­
hältnisse bringen es m i t sich, daß die eine oder 
andere Komposi t ion .ausfallen oder durch eine a n ­
dere ersetzt werden m u ß . 

A u c h tm k o m m e n d e n Jahr w e r d e n w i r einige 
Gastdir igenten bei uns begrüßen dür fen . Gra f K o -
noye und Eugen Jochum sind für uns schon feste 
Begriffe. Genera lmusikd i rektor We ißbach w i r d 
sich zum ersten M a l e h ier vorstel len. 

i4.j ••.-,;•.<•:.-•- * 
I m 1 . Sinfoniekonzert a m k o m m e n d e n D i e n ­

stag erk l ingt — neben Beethovens 1. Sinfonie und 
Mozarts V io l inkonzer t In D-dur , das Prof . M a x 
Strub (Ber l in) spielen w i r d , auch e in Interessantes 
zeitgenössisches W e r k : Ph i l ipp Jarnsens „ M u s i k 
mi t M o z a r t " . Jarnach, der sich z u m deutschen 
Musikkre is gehörig fühlf , w u r d e 1892 als Sohn 
eines Kata lanlers in Paris geboren. Nach L e h r j a h ­
ren In Paris und bei Busonl (dessen Faust -Oper 
er ergänzte) In Zür ich w a r er zunächst als L e h r e r 
a m Zür icher Konservator ium, dann In Ber l in als 
M u s i k k r i t i k e r tä t ig und Ist seit 1927 Professor an 
der Hochsohule f ü r Mus ik In K ö l n . D ie „ M u s i k 
mit M o z a r t " aus dem Jahre 1935, d ie als Jarnachs 
reifstes W e r k angesprochen w e r d e n k a n n , bezelch-

• net »Ich In i h r e m U n t e r t i t e l als „Symphonische 
Var lan ten f ü r Orchester" Uber ein T h e m a aus dem 
Mittelsatz von Mozarts £ - d u r - K l a v l e r t r l o . Diese 
Uberaus fe ine und an Klangschönhelten reiche P a r ­
t i tur k le idet deutsche M e l o d i k in romantisches 
Formgewand und stellt an das Orchester, das mi t 
diesem W e r k die Spielzelt eröffnet, sehr hohe A n ­
forderungen. 

K e i n e S a m m l u n g i n ö c n G a f t f t f f l 

Der erete Opfersonntag des K r i e g s - « ! 
hat, w ie berei ts gemeldet, im ganzen R e l 
gebiet eine wesent l iche Steigerung der 
don gegenüber dem Vor j ah re e ingebracht 
Gau W a r t h e l a n d hat dabei, w i e der Gaubi 
i ragte l ü r das K r iegsw in te rh i l f swerk rsJ 
trotz seines berei ts sehr hohe i . DurchscMj 
aufkommens diese En tw ick lung n icht n»1 
vo l len Umfange mi tgemacht , sondern wied^ 
wesent l ich über t ro f ien . S icher l ich wird 
je tz t unmi t te lbar bevorstehende zwei te 01 
sonntag d ie angegebene Gangart beibel i j 
und sich n icht v o n seinem Vorgänger B f 
Schatten stel len lassen. 

Bei dieser Gelegenhei t w i r d darauf WJ 
wiesen, daß im Gau War the land , abweld| 
von einer bestehenden Reichsregelung, lni_ 
b l i ck au l die besonderen personel len VM 
nisee an den Oplersonntagen eine Sam" 
gegen Qu i t t ung in den öf fent l ichen Gasts'' 
n ich t durchgeführ t w i r d . UnBerühr t von * 
Sonderregelung b le ib t jedoch d ie Listen«' 
lung i n den Beherbergungsbetr ieben, die 6* 
w i e in a l len anderen Gauen zur Durchfüfc' 
gelangt . 

A r b e i t s b u c h i f t e i n e U r h u n O « 

V o m Amtsger ich t L i tzmannstadt wurdtj 
Pole M a r i a n Sobanski wegen V o r n a h m * 
Ein t ragungen im Arbe i t sbuch zu 6 Mo» 
Straf lager ve ru r te i l t . S. hat te i m A r b e l t ' 
e igenmächt ig E in t ragungen über e in Arbeit 1 

häl tn is vo rgenommen, um s ich e inen Nad> 
über e ine Zel t zu verschaf fen, die er ven 
mel t hat te. Diese strenge Bestrafung zeigt, 
das Arbe i t sbuch als U rkunde der Arbe i t ! 
6 a t z v e r w a l t u n g e inen besonderen Schut l f 
nießt. Der Fa l l möge al len denen zur Warf 
d ienen, d ie g lauben, das Arbe i t sbuch $ 
gü l t i g und nebensächl ich behandeln zu kör-

T o d durch Sturz v o m Ba lkon . A m 2. 
ber, um 16 Uhr, k le t te r te e in 4'/sjähriger 
nlacher Knabe während der Abwesenhe i t t*l 
M u t t e r i n der e l te r l i chen W o h n u n g auf da»I 
l&nder des i m zwei ten S tockwerk gelegt 
Balkons. A u f der Straße spie lenden KindefJ 
er dann zu, daß er .Kino machen wo l l e , 
bei ve r lo r der Junge da6 Gle ichgewicht 
f ie l auf das Straßenpflaster. M i t schweren 
letzungen w u r d e das* K i n d e inem Kranken!] 
zugeführt , w o es am g le ichen Tage nool> 
s torben ist. 

Bet rug. Eine 29 Jahre alte Pol in wurd 'L 
gen Betruges festgenommen. Sie hat ve rs j 
denen Frauen, deren Männer an der 
6 t e h e n , Kar ten gelegt und ihnen erk lä r t , 
die Männer m i t H i l f e von e lek t r ischen -A| 
raten vo r Un fä l len schützen könne. Für 
angebl iche Tä t igke i t l ieß 6ie s ich von 
Frauen Beträge von mehreren hunder t R ^ 
mark zahlen. 

L l t j m a n n f t ä ' ö t e r K l e l n h u n f t b ü l u l 

„Tabarin" 
W e n n Hermann Dörseln die bunten Stund*! 

„Tabar in" eröffnet, dann ist die Grundlaae lur 
Kabareltst lmmung sofort gegeben: er ist ein h j 
rist und Plauderer von Klasse, I h m zur Seite 
6ich in gepflegter Vortraaskunst M l m i WirtÄ 
ihren .Wiener Chansons. Klasse ist auch Glta v 
mit Ihren Tanzdarbietungen. Durchgearbeitete 'J 
batik im Tanz zeigt El l i Bertis und das Duo G|J 
die namentl ich im Step ihresgleichen suchen. ' 
pentänze in farbenfreudigen Kostümen bietet 
Nata-Kal jan-Bal let t . Eine spanische C lown-At t r * l 
verfl icht geschickt Spaßcrei mit musikal ische* 1 
nen, der akrobatische Tr ick der Z w e i Adaros 1*1 
und gewagt. M i t der Nachahmung von T i e r s t ' l 
und der — Schnarcherei weiß Rolf Siegbert 1 
ternd aufzuwarten. Die musikalische Unlcrmjj 
des Programms gibt das Tabarin-Orchester 1 
E. Kühnemanns Leitung. Benno W l * ! 

Rundfunk v o m Sonnabend 
R e l c h s p r o g r a m m : 11.00 Musikalische Mi 

11.30 Uber Land und Meer (nur Berlin, Leipzig. 
14.15 Musik „am laufenden Band" von der Kapell' 
Steiner. 15.00 Kleiner Melodienreigen. 16.00—18.0» 
ter Sonnabend-Nachmittag. 20.15 Musik zur guten 
21.30 Volkstumliche Opernklänge. 22.30 Wochena' 
mit dem deutsdien Tanz- und Unterbaitungsorchest^ 
D e u t s c h l a n d s c n d e r : 17.10 Werke von Be( f 

20.15 Beschwingte Musik. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Dia Deutscht Arbeitsfront, Krelswaltuno Llum«"'] 

Abt. lügend. Im Rahmen der „Woche der schallen«'] 
gend" Donnerstag 15.30 Uhr Zusammenkunft iiir 1 
trauen, die jugendliche Hausgehilfinnen, PI1 ichtj.ibjjl 
oder Hauthaltlebrllnge beschäftigen, gemeinsam f 'J 
Krcisfrauenschaftsleitung. Die betr. Frauen haben 
teilzunehmen. Freitag 16 Uhr Appell tUr alle juged 
Hausgehilfinnen, Pfllchtjahrmidcl und Haushaltle' ( 

Beide Zusammenkünfte Sitzungssaal Kreisleitung, ™ 
schatzmelster-Schwarz-Platz 1. , 

Og. Frldarlcui. Schulung am 10. 10. Helencnho* 
aus. Og. Erzhausen. NS.-Fraucnschatt/Dcutsches Frauj-'j 
Heule 19.30 Uhr Singerhaus Qlikendeelerwcg 5 «jfl 
tchatlsabend. Laienspiel „Die Frauen vom Barenbcrg 
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t . z . - s p m i w m T a g c Die D̂ utstfiß Tamiis-Ran0liste für 1943 
- A u c h f ü r das Jahr 1943 ist eine Ranellste des C U M : Machholz (Tasmanlnl . Pnriratx nvi-m'»-? A u c h f ü r das Jahr 1943 ist eine Rangliste des 
rleutschen Tennissports aufgestellt worden. Bei 
dem stark eingeschränkten Splclbetr icb und dem 
Mangel an ausreichenden Verglelchsmögl lchkel ten 
bi ldeten die In Braunschweig durchgeführten v ier ­
ten Deutschen Krlegsmelsterschaften in erster 
L in ie d ie Grundlage fü r die Zusammenstel lung 
der Rangliste. Diese w i r d bei den/ M ä n n e r n von 
dem Meister K u r t G 1 e s (Köln) angeführt , w ä h ­
rend bei den Frauen die Meister in H i l d e D o 1 e -
s c h e l l (Wien) und die T l te lha l te r ln des V o r j a h ­
res, Margare te v. G e r l a c h (Ber l in) gemeinsam 
auf den ersten Platz gesetzt worden sind. -JJle 
Rangliste hat I m übr igen folgendes Aussehen: 

M ä n n e r : 1. Gles (Kö ln ) ; 2. Koch (Münster -
W ) ; 3. Göpfer t (Ber l in ) ; 4. ä a r t k o w l a k (Ber l in ) ; 
5. Buchholz (Köln) ; 6. Günther (Wlesbtraen); 7. 
Beuthner (Ber l in ) ; 8. Stlngl (Saaz); 9. Gerstel (Ber ­
l in) ; 10. Dohnal ( F r a n k f u r t a. M.). Wegen nicht 
ausreichender Verglelchsmögllchkelten wurden u. 
a nicht berücksicht igt: Gra f Baworowsk i (Wien) , 
D r . Egert ( Innsbruck) , Oulcz (Köln) , H . Henke l 
(Ber l in) , R. Menze l (Ber l in) , * M e t a x a (Wien) , 

. R e d l (Wien) , D r . H . Tübben (Ber l in ) . v 

F r a u e n : 1. Doleschell (Wien) und v. G e r ­
lach (Ber l in ) ; 3. Precht (Lemnerg) ; 4. M U l l c r - H e l n 
(Kar lsbad); 6. K r a m e r (Augsburg); 6. Har te l t (Bres­
lau) ; 7. M ü l l e r (F rank fur t a. M. ) ; B. Budcrus (Ber­
l in ) ; 9. A r t c l (Kö ln ) ; 10. v. Fa lkenhayn (Ber l in) . 
Wegen nicht ausreichender Vergle lchsmögl lchkel ­
ten wurden nicht berücksicht igt: Dletz (Hamburg) , 
H a m a n n (Rudolstadt) . H e i d t m a n n (Hamburg) , Ro-
nenow (Ber l in) und Sander (Ber l in) . 

Berl ins Fußbal l -El f gegen Preßburg 
Z u m 4. Städtespiel gegen Preßburg w i r d Ber ­

lins Fußbal le l f am Sonntag I m Ber l iner Poatsta-
dloo voraussichtl ich In nachstehender Besetzung 
an t re ten : T o r ; Thie le (Tennis-Borussia); V e r t e i d i ­

gung: Machholz (Tasmanla) , Podratz (Tennt 
Läufer re ihe : Naumann ( H e r t h a / B S C ) , N y t z 
FUrstenwalde) , Raddatz (Unlon-Oberschönev.'^ 
Angri f f : Berndt (Tennis-Bor. ) , Gra f (Blau-"J 
Elstjolz (Minerva) , F ranke (Tasmanla) , H a h n 
tha /BSC. 

GG.-Pokal -Vorentscheldung i n W a r a c P n 
Im W e t t b e w e r b um den Fußba l l -Poka l d * * | 

neralgouvernementa Ist Jetzt auch die zwe i t * 
entschcldung gefal len. D l t Soldatenelf von 
P r i g a , die das GO. Im Tschammerpokal 
t re ten hat, gewann tn Warschau gegen den 
Blala-Podlaska verdient mi t 2:1 (1:1), obwol 
nach dem Ausscheiden des ver le tz ten Torwa 
der letzten Vier te lstunde nur mi t zehn 
spielte. Z E L Praga-Warschau bestreitet nuOj 
dos PokaI-End3pleT mi t dem L S V . Mölders-Kf 1 

der schon vor einiger Zel t durch einen 4:> 
(Iber den L S V . Radom die Schlußrunde er 
hatte. 

WaBierspor tab8chlu0 In Erzhausen 
D i e L i tzmannstädter Wassersportgemein'!,, 

beschließt Ihr erstes Sport jahr mi t einem g"; 
aamen Abpaddeln am kommenden SonntaJ^ 
Strandbad Erzhausen. Al le Paddler uhd Pn' : | c ' i f i 
nen f inden sich noch e inmal e in, u m Ihre * J 
zu Wasser zu br ingen, die dann für d ie W l n ' * ^ 
zur Ruhe kommen. Beginn ist u m 10 Uhr, 

A b r u d e r n und Paddeln In K a j t s c h 
A m Sonntag u m 10.30 U h r f indet nn der 

na das A b r u d e r n und Paddeln der Kallscher i 
aersport-Verelne statt. Nach einer Parad* 1 

zum Stadttheater fahren die Boote noch JT 
Strecke und beschließen dann d a i R u d d " 
Jahr 1 9 4 3 . 
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S C H N E L L H C L M L F C H G C R O O R Ö E N 

Bei dem ganz aus eigener Kra f t der Be­
völkerung heraus gestal teten Erntedanktag in 
^chadeck, dem s ich e in schöner DorfnacHmit -
l'K mi t Vo lks tänzen un te rm f la t te rnden Ernte-
'"'Urn, Gesängen und Theaters tücken auf of fe-
jjwn M a r k t anschloß, f i e l es besonders auf, 
J>ß sich d ie Ber l iner J u n g e n des KLV.-Lagers 
Wilanow schon so schnel l i n das Landleben 
•ks Ostens e ingewöhnt hat ten. Es karn ihnen 
«e'.bst zum Bewußtsein, w ie gut und f reund­
lich s ie das Deutsch tum im befre i ten Os t raum 
Jj'er aufnahm. Schon w i r k l i c h he imisch sind 
die J u g e n d l i c h e n h ier geworden und haben es 
längst ve r le rn t , düstere Märchen v o n dem 
''Finstersten Os ten " zu g lauben, im Gegente i l , 
" 6 haben die großzügige W e i t e unseres, R a u -
.n ,es und die Scho l lenverbundenhe i t seiner Be­
wohner berei ts in s ich aufgenommen und 
^erstehen ge le rn t . ' Schon sind sie m i t unserer 
JJaturfrischen Land jugend eins, m i t der sie i m 
Handumdrehen gute Kamerad fcha f t schlössen. 

Wehn sie m i t ihr auf dem Schadecker M a r k t 
das Spiel v o m Schweineh i r ten au f führ ten , so 
War das s innb i ld l i ch dafür, w i e aus jungen 
Renschen der Großstad lmauern solche m i t 
Augen für die T rau l i chke i t des einsamen Dor­
fes werden. In der Kameradschaf t städt ischer 
Tugend und der v o m Lande l iegt es, daß d ie 
"ach h ier Umquar t i e r ten n ich t nur eine vo r ­
übergehende He ima t f inden, • sondern ,auch 
das Erlebnis des Ostens als etwas Bleibendes 

l n sich aufnehmen. U n d ' so ist der W u n s c h , 
, 'Pater e inmal ganz in den War tnegau zu k o m ­
men, recht häuf ig zu hören. oe. 

tiauhauptstadt 
ha. E in Bal le t t uraufgeführ t . D e r erste T a n z ­

abend der neuen Spielzeit der Rcichsgautheatcr 
am Sonnabend im K le inen Haus statt. Es 

handelte sich h ierbei nicht um eine Uemolnschafts-
Jfbeit des hiesigen Bal letts, fUr die W u l m Beck 
Verantwortl ich zeichnete. Neben den Ers tau f füh ­
rungen von „K le ine K o m ö d i e " Und „Hektora T o d " 
•f lehte das Bal le t t „SchieObudenzauber" m i t der 
Musik von Franz Sembeck seine U r a u f f ü h r u n g . 
»Rektors T o d " nach der Bal le t tmusik aus Wagners 
»Klenzl" zeigt den Abschied von Andromache, den 
Zweikampf zwischen Ach i l l und Hektor , In dem 
JJektor fä l l t , u n d anschließend den Siegestanz der 
G r l e c h l n n e n u m Ach i l l . „SchieObudenzauber", die 
Jeueste Tanzschftpfung Becks, l e h n * In Ihren M o ­
tiven an die Puppenfee an. D o r t werden die P u p -
f ' n zur Geisterstunde lebendig, h ier hatte man 
Jl* angeschossen. D ie Schdtzenliesel, die e ine 
'Jchlcflbude besitzt, fordert einen Jäger und einen 
Plutzer auf, von dieser Spielerei* re ichl ich G e ­
brauch zu machen. D e r Jäger aber ver l lebt sieb in 
" n e dieser F iguren , I n d ie Herzdame. D a r ü b e r 
{J'rrt Schtltzenliesel e i fersüchtig und erschießt d ie 
"erzdame. N u n bedrohen al le F iguren der Bude 
Jle Besitzerin, die u m Verze ihung bittet und H e r z ­
lame w ieder zum Leben erweckt , so daß sich das 
f ' n z e in Wohlgefa l len auflöst. M i t dieser U r a u f -
•nhrung hat Beck sdln Können erneut unter B e ­
bels gestellt und dami t bewiesen, daß ,-uch in­
nerhalb des Bal let ts durchaus beacht l iche K r ä f t e 
•Jn unseren Reiehsgautheatef vorhanden sind. 
Schon v ie len Operet ten hat Beck durch seine o r i ­
ginellen E in fa l le gute Tanzcln lagen verschafft. V o n 
"en M i t w i r k e n d e n sind zu erwähnen Eugen F o -
J»n»kl. .Tosef Snkol und Lüta Ganschow, Isolde 
*Kner, Tlrzn Kr t lger sowie d ie anderen r o c h m i t ­
wirkenden K r ä f t e und d ie Tanzgruppe. Belcher 
»elfal l belohnte die Darstel ler . 

über Nacht zu einem Bauernhof gekommen 
Gauleiter beschenkt schlesischen Bergmann I WO-Morgen-Wirtschait im Warthegau 

Bekann t l i ch hat te unser Gaule i ter im Früh­
j ah r dieses Jahres bei e inem Besuch im Gau 
Qberschles ien, wo er auf der Führer tagung 
der NSDAP, in KaUowi t z 1 sprach, auch ein 
Bergwerk dieses Industr iegebietes be i ' ch t i g t . 
Er hat te selbst eine E in fahr t in die Ohe im-
G i u b e mi tgemacht , w o d u r c h die enge Ver ­
bundenhei t der beiden Ostgaue des indus t r ie l ­
len Oberschles ien und des vo rw iegend land­
w i r t scha f t l i ch genutzten War the landes zum 
Ausd ruck kam. Diese inn ige Beziehung z w i ­
schen Indus t r ie land und Bauerngau wurde v o m 
Gaule i ter noch dadurch s ichtbar unters t r ichen, 
daß er versprach, als äußeres Zeichen dafür 
e inem verd ien ten oberschlesischen Bergmann 
einen Bauernhof im War thegau zu übereignen. 
Dies Versprechen hat Gaule i te r Greiser i n ­
zwischen eingelöst , nachdem die deutsche 
Arbe i t s f ron t unseies Nachbargaues einen wür ­
d igen Volksdeutschen Bergmann als Empfän­
ger für das s innvo l le Geschenk des W a r t h e ­
landes ausgesucht hat. D ie W a h l f ie l auf den 
Bergmann Edmund C y p r y s aus Or r ion tow i tz 
(Kr. Pleß). Se't dre i Jahrzehnten hat dieser 
unermüd l i ch Unter tage gearbei tet , zuletzt auf 
dei 600 m Sohle des zu den Hermann-Gör ing -
W e r k e n gehör igen Bergwerkes. Det Beschenkte 
hat sich aber außer In Seinem schweren Be­
ruf auch als t reuer Ver fech te r seines deut­
schen V o l k s t u m s in der Ze i t der po ln ischen 
Un te rdückung bewähr t . Der neue W a r t h e g a u ­
bauer ist also e in erprobter M a n n des Ostens, 

der selbst aus einer bäuer l ichen Sippe stammt, 
wa r doch sein Großva te r . Besitzer eines 50-
Morgen-Hofes . 

Er selbst hat es durch Fleiß und Sparsam­
ke i t zu e inem eigenen Anwesen gebracht, 
e inem Wohnhaus mi t v ie r Mo rgen Land. V ie r 
Bauernhöfe i n unserem He imatgau w u r d e n 
i hm zur A u s w n h l gestel l t , wobe i er « ich für 
eine 160-Morgen-Wir tschaf t entschloß. A l s der 
Bergmann hör te , daß er durch d ie Landgabe 
unseres Gaule i ters ausgezeichnet werde , 
meinte er bescheiden, er habe ja nur seine 
Pf l icht e r fü l l t . Abe r der ^ - l i nwe i s , daß m i t 
diesem Geschenk g le ichzei t ig die Tüch t i gke i t 
a l ler oberschlesischen Berg leute s innb i ld l i ch 
be lohnt werde, machte i h m w i r k l i c h Freude. 
A u c h ist Cyp rys beg lück t über das großzü­
gige Geschenk, we i l e r ' d a m i t die Zukun f t sei­
ner K inder , zwe i Jungen und zwei Mädchen , 
auf häuer l i cher Grundlage gesichert sieht. . 

Dieser Tage wu rde das Ehepaar C y p r y s 
v o n seinem oberschlesischen Gaule i te r Bracht 
empfangen, der M i t t e i l u n g v o n der endgü l t i ­
gen Schenkung im W a r t h e i a n d machte, die 
noch dadurch ausgestal tet 's t , daß der Ho f 
m i t v o l l e m Viehbesatz übergeben w i r d . Der 
oberschlesische Bergmann is t dam' t f re ier 
War the landbauer auf f re 'er deutscher Schol le, 
aus dem Heuer ist e in Landmann geworden, 
der d ie so engen Wechse lbez iehungen z w i ­
schen Oberschles ien und dem W a r t h e g a u , 
verkörper t . oe. 

Muß Oer Lanömann Nachtfroft fürchten? 
Beobachtungen aus den letzten 40 Jahren I Es gibt keine Regel ohne Ausnahme 

Wet te rp rophe ten g ib t es v ie le . Meis tens 
w i r d das W e t t e r aber anders als vo rhe r ora­
ke l t w o r d e n ist und v ie le angebl ichen Z u ­
sammenhänge, die mi t Na tu rahnungen i n 'Ver­
b indung gebracht werden , erweisen sich häu ­
f ig als hal t los. Gewiß werden d ie guten N a ­
turbeobachter d ie K l imavorgänge und i h re 
mutmaßl ichen Veränderungen besser beur te i ­
len als die Zufal lsweissager. 

D ie s tarke A b k ü h l u n g in den le tz ten Ta­
gen hat v ie le Bauern und Landw i r te m i t 
Frostsorgen er fü l l t , und es Ist schon mög l i ch , 
daß ba ld im W a r t h e g a u Frost auf t r i t t . M i r 
l iegen da Angaben über die letzten und er­
sten Frosttage aus der Zei t von 1901 bis 1940 
vor , d ie die Poseher W e t t e r w a r t e auf Grund 
der h ies igen Beobachtungen zusammengeset l l t 
hat . I n d'eser Ze i t f ie l der f rüheste Frost auf 
den 23. September. Es w a r im Jahre 1915. 
Sonst t r i t t i n diesen 40 Jahren in ke inem Fal le 
schon im September Frost auf. 

V o m 1. bis 7. Ok tobe r w i r d In 6 Jahren 
über den ersten Frost tag ber 'chtet . In der 
Ze l t v o m 8. b is 15. Ok tobe r tritL der erste 
Frost in 6 Jahren auf; zum 15. bis 22. O k t o ­
ber 8 M a l . I m letzten Ok tobe rd r i t t e l w u r d e 
i n 4 Jahren der erste Frost tag verzeichnet . 

I n der ersten Novemberhä l f t e l iegen 12 Jahr­
gänge. D ie ex t rem späten Fäl le, die den er­
sten Frost am 18. und 19. November anzeigen, 
ve r te i l en s ich auf 2 Jahre, es s ind d ie Jahre 
1914 und 1938 (1939 wu rde in Posen der erste 
Frost tag n ich t reg is t r ier t ) . 

W e n n man die Jahrgänge, d ie noch spät 
Im F rüh jah r Frost aufweisen und dazu d ie 
ersten Herbs t f ros t te rmine verg le ich t , so er­
g ibt s ich n ie die Kons te l l a t i on , daß sich bei 
sehr spätem Frost im Früh jah r ex t rem ze l t i ­
ger Frost im Herbst e inste l l t . 1928 f ie l der 
le tz te Frost auf den 2. J u n ! , der erste Frost 
ste l l te s ich am 11. 11. ein. 1940 hat ten w i r 
den letzten Frost am 14. M a i . A m 18. O k t o ­
ber sank die Temperatur ers tmal ig unter N u l l 
Grad. 

W e n n auch aus den gesamten Beobachtun­
gen k e i n Rezept für der Herbst 1943 abzule­
sen ist, so w i r d jeder am W e t t e r In teress ier te 
diese Angaben mi t Interesse ver fo lgen . Beto­
nen möchte Ich noch, daß d ie Beobachtungen 
sich ausschl ießl ich auf die Gegend v o n Posen 
erst recken. I n k l ima t i sch ungünst 'geren La­
gen de« War the landes würden sich die Anga ­
ben entsprechend versch ieben und in günst i ­
geren Lagen verbessern. Engelmann 

FutrerrGben rechtzeitig clnertntcn! 
Die Herbs tarbe i ten drängen und die Fut ter­

rübenernte fä l l t dami t in eine arbei tsre iche 
Zeit . Deshalb muß alles getan werden , u m 
diese Ernte so schnel l und so rechtze i t ig w i e 
nur i rgend mög l i ch durchzuführen. Schnel l 
ge l ingt dies nur , w e n n nach neuzei t l i chen 
Ve r fah ren gearbei tet w i r d . Rechtzei t ig heißt, 
n icht zu spät m i t der Ernte beginnen, um m i t 
d.esen A r b e i t e n n ich t i n den of tmals sehr 
nassen Spätherbst zu kommen . A m einfach­
sten ist es, Massenrüben, die meist ober i r ­
disch wachsen, schwach angewurze l t s ind, 
nur w e n i g B lä t ter te ig m i t ger ingem Fut ter ­
w e r t b r ingen , zu ern ten und zu lagern, ohne 
das Blat t abzuschneiden. W e r d e n die Rüben 
be i t rockenem W e t t e r m i t Blat t i n die M i e t e n 
gebracht , besteht durch das anhaftende Blat t , 
das sehr ba ld ve r t rockne t , ke iner le i Fäu ln is ; 
geiähr. Gehal tsrüben, die t ief im Boden ste­
hen und oft v i e l und we r t vo l l es Blat t haben, 
we rden w i e Zucker rüben nach dem Pommri t -
zer Ve r fah ren geerntet , d. h. zuerst we rden 
d ie Rüben m i t der Köpfsch ippe oder m i t dem 
K ip fsch l i t t en geköpf t , dann m i t dem Rode­
p f lug oder dem Rübenreder gerodet und da­
nach aufgeladen und abgefahren. 

Bei k le ineren Flächen b le ib t das Rüben-
b 'a t t vo re rs t l iegen, bei größeren Schlägen 
is t es zweckmäßig , es vo r dem Roden abzu­
fahren , u m unnütze A r b e i t zu sparen. Es w i r d , 
sowei t es n icht f r isch ve r fü t te r t w i r d , m i t an­
derem Grünfu t te r gemischt, im Gär fu t terbe­
hä l te r e ingelagert oder i n gemauer tem Sauer-
g iuben eingesäuert. I m Gegensatz zu den 
Kar to f fe lm ie ten sol len Fu t te r rüben i n mög­
l ichst großen M i e t e n lagern. Dabei ist darauf 
zu achten, daß die Rüben n ich t zu w a r m l ie ­
gen. Sie we rden deshalb m i t nur w e n i g St roh 
bedeck t und erst bei e in t re tendem Frost e ine 
Decksch icht v o n Erde auf die M i e t e gebracht. 
D'e Fu t te r rübe ve r t räg t dann eine Lagerhöhe 
bis "zu 2 ra. I n M i e t e n lagern d 'e Fut te r rüben 
besser als in Ke l le rn . Ist die A u f b e w a h r u n g 
i n Ke l l e rn n ich t zu umgehen, muß man auf 
v ö l l i g e T rockenhe i t des Lagerraums beson­
ders achten. Außerdem muß man h ier d ie 
Fut te r rüben vo r d i rek tem L ich tzu t r i t t schüt­
zen, da sie sonst zu f rühze i t ig ke imen . 

Litzmannstadt-Land 
W t . Neuer Amtskommissar i n Brätz. A l s 

s te l lver t re tender Amtskommissar für den 
Amtsbez i r k Brätz (Broice) w u r d e je tz t der 
^ - O b e r s t u r m f ü h r e r Georg Kuntze eingesetzt, 
der dami t neu i n den War thegau kam. I n der 
Zwischenzei t ha t te ' der Amtskommissar i n 
Ga lkau ver t re tungsweise die Geschäfte des 
Amtskommissars in Brätz m i t wahrgenommen, 

Turek 
Fr. E in unterhal tsamer Abend . D ie Landes­

bühne Gau War the land gab in V e r b i n d u n g m i t 
dem K re i sku l t u r r i ng Turek und unter Durch ­
füh rung der NSG. ,,KdF." i m Deutschen Hau» 
ein Gastspiel , bei dem „Der Fälscher" vo r e inem 
vol lbesetz ten Hause aufgeführ t wurde . Lebhaf­
ter Bei fa l l dankte den in Tu rek so gern gese-
henen Küns t le rn . 

^ T H E A T E R 

tttdtlsche Bühnen 
Theater Moltkestr. — Sonnabend, 
9. 10.. 19.3". , .1 ' in 'ai i i t i l " . Gast­
spiel Kar l Möller, Onerettentenor, 
vom Staatsthenter Oldenburg als 
Paganlnl. Fr. Vork. — Sonntne, 10. 
10.. 14. . .Pagan ln l " . Fr. Verkauf. 
10.30. „ P a g a n l n l " . Als Gast Kar l 
Müller vom Staatstheater Olden­
burg. Fr. Vork . — Montag. 11. 10., 
10.30. „ D e r b l aue S t rohhu t " . 
KdF. 8. Fr. Verkaut. — Dienstag. 
12. 10.. 10.30. „ D e r S tu rz des 

. M i n i s t e r s " . Fr. Verkauf. 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
z e i t e n • 15. 17.45 und 20 Uhr. 

Kretauff l lhrung! Ein modernes 
Fl imlustsplel der Tobis. Fmi l 
•Immings „ M i e s He rz w i r d w i e ­
d e r J u n i f " M mi t Maria Landrock. 
V ik to r de Kowa. Wi l l Dohm. El i ­
sabeth Kllckertschild. Harald Pnul-
sen. Vorvorkanf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

'mmersplele 
Genoral-T.ltzmann-Str.21. — Sonn­
abend, 9.10.. 10.30. „D i ssonanzen" . 
Fr. Vork. - Sonntag. 10. 10., 14. 
»Dissonanzen" . KdF.-Ring 3. Kr. 
Vork. 19.30. „ N o r a " oder „ E I D 
F t i p p e n h e l m " . KdF.-Ring 11. — 
Montag. 11. 10., 19.30. . .No ra " 
oder „ E i n P u p p e n h e l m " . K d K 4. 
^r. Verk. - Dienstag, 12, 10. Ge-
»ohlossen. 
Die vorgesehene S-MIote für Sonn­
sbend, den 0. 10.. muß Infolge 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
den 23. Oktober, verlegt werden, 
Die Karten vom 0. 10. bohaltcn 
'Ur don 23. 10. Gültigkeit. Die 
Platzmletor werden gebeten, u m 
Rehend die 2. Rate In der The 
nter- und Konzertkasso, Adolf-
JRtler-Str. 05. einzuzahlen 

U f n - H l i i l t o . Melsterhnusstraßo 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. . . N a c h t f a l t e r " . " 1 ' Ein 
Lucerna-Fi lm In deutscher Spra­
che mi t Hanna Vi tova und Ml 
Adlna. Der F i lm einer großen, 
uner lü l l ton Liebe - Eine Welt der 
Leidenschaft! Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

KFITF ndtstiuhne Gau Wartheland 
Sonnabend, 9.10. 1043. um 20 Uhr. 
Kallsoh - „ D e r Fä l sche r " . 

^ F I L M T H E A T E R 
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a-Ciaalno, Adoir-Hltrer-StraUet'7 
J4-30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf-
iünrung. „ D e r e w i g e K l a n g " . * ' 
£ ln stark dramatischer Terra-
r i l m — in wundervol ler Bl ldge 
«taltung mi t Olga Tschechowa. 
c-lfrlcde Datzlg, Rudolf - Prack 
"nd E. W. Borcher t Vorverkauf 
u l r heute und morgen von 11—19 
Ghr. 
a-CuBlno, Adolf-Hit ler-Straße 07 
Heute, 12.30 Uhr, Sonntag, 9.30 
tind 12 Uhr, und Montag. 12.30 
Uhr: Märcnenspiele. „Schnee 
^velßchen u n d H o s e n r o t " . 

•^"»"opa, Schlagotcratr. 1)4. Anfangs­
fe i tun : 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung. „ P e t e r l e " . •*• Ein 
flavarla-Film mit Joe Stockei 
W I B O Aul inger, Ludwig Meier 
IPctorleL E in „Pfundsker l " mi t 
Bärenkräften und znrtem Gemüt 
i 8 ' der „BlerfUhror" Brnndmeyer. 
v ° n desson sonderbarer Vater­
schaft dieser heitere Bavarin 
•['Ilm erzählt. Vorverkauf werk 
JORs ab 12 Uhr, sonntags ab 

» J M 0 Uhr. 
C ln l I P l t o l . Konnabend, 12.80 Uhr, und 

Sonntag, 10.30 Uhr. Jugendvorst 
Kar l May „ D u r c h d ie Wüs te " , 
i Ur Sonntag Vorverkauf ab 9 Uhr 

M a l , Kr tn lg-Heinr ich-StraBn 40. 
15. 17.30 und W Uhr. . .Zwischen 
H i m m e l und E r d e " " * mit Wer­
ner Kraus. Gisela Union. 

G l o r i a . Ludenr inrf f8 l rnUe 74'7H. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
sonntags 12.30. 14 30. 17. 19.30 
i h r „Du gehörs t zu m i r " . ' " 
Sonntags nur 'geschlossene Vor­
stellungen und Kartenverkauf ab 
11 Uhr. » 

Mus«-. Rreslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
..Ein Zug f ä h r t a b " * " m l t L c n y 
Mnronhach, Fordinand Mar ian, 
Lucio Englisch U. a. Jugendpro-
Rrsmm 15 Uhr. sonntags 10 Uhr. 
Es läuft der F i lm: „ K n a l l b o n ­
bons" . 

U tn -R la l t o , MelHtcrhnusstraßc 71. 
Morgen, 9.30 Uhr. Märchenspiele. 
„ S c h n e e w e l ß c h e n u n d Rosen­
r o t " . ' . 

U fa - I t l a l t o , M E L 8 T E R H A U S 8 T N I ß E 71. 
Morgen, Sonniag. 12.30 Uhr. 
„ W i l d n i s " . * Packende Bildbe­
richte aus Afr ika. 

A d l e r . Buschlinie 123. 15. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„ D i e go ldene S t a d t " ' " mi t 
Christine Söderbaum, Eugen 
Klopfer, Anni Rosar u. a. — Mär­
ehen: „ D e r ges t le le l te K a t e r " . 
Sonnabend, 15 Uhr, Sonntag, 11 
und 13 Uhr. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. E in Nordisk-Fi lm. -So 
e l n M U d e l ve rg iß t m a n n i c h t " * " 
mi t Marguerlte V lby. Slglr icd 
Johanscn u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, sonntags ab 12.80 Uhr. 
Keine telef. Bestellungen. 

Corso , Schlageteretr. 55. Anfangs 
zelten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ S y m p h o n i e e ines Lebens " . * " 
Im Beiprogramm: „ N o r d i s c h e 
U r w e l t " . Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr. sonntags ab 12 Uhr. 

Corso . Unsere nächste Märchen 
'Umstünde von Sonnabendbis Mon 
tag: „ M ü n c h h a u s e n s neuestes 
A b e n t e u e r " . „ A r e n a H u m s t l 
Hurns t l " , „ D i e G r o ß g l o c k n e r -
s t raße" , „ S c h ö n h e i t des Eis 
la t i fs " . Beginn: Sonnabend und 
Sonntag 10 u. 12 Uhr, Montag 
um 12 Uhr. 

M a l . Sonnabend, 9. 10., 13 Uhr, 
Sonntag, 10.10., 10.30 und 13 U h r 
Jugendvorstel lung. „ B u n t e s A I 
l e r l e l " . „ A r e n a H u m s t l - D u m 
s i i " . Ein lustiger Fi lm aus der 
Heinzolmännchcnstadt Kö ln um 
die beiden lustigen Typen : Tun 
nes und Schäl mi t Paul Henckcls 
„Münchhausens neuestes A b e n 
t e u e r " mit Erich Fiedler. Hilde 
Sessak, Elga Brink. „Schönhe i t 
dos B is lau ts " , Es laufen die be 
sten Elsluufpanre der Welt 
Ehepaar Baier, Geschwlstor Pau 
sin. Olympiasieger Schäfer. Und 
der herr l iche Nntur f i lm: n D i e 
U r o ß g l o c k n e r s t r a f i e " . 

Kirchenkonzert in der St. Matthäi-
kirche , (Ecke Adoll-Hltler-Str. — 
Rotgarhstr.) am Sonntag, dem 10. 
Oktober, 18 Uhr. Werke von 
J . S. Bach und Max Reger. Han­
na Büchsei, Soprani Blande Höl­
ler. Viol ine; Eduard Büchsei, Or­
gel. Eintritt frei. 

M lmosa . Wegen Renovierung; ge­
schlossen. 

l ' H l l n d l u m , Böhmische Linie 10 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntaes auch 11.30 Uhr. „ V o r ­
b e s t r a f t " . " ' 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntngs 
auch 11.30 Uhr. „ D i e J u n g f e r n 
v o m B i s c h o f s b e r g " " mit Carla 
Rust, Hans Hrauaewotter. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Mclsterhau8str,R2. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis ZI Uhr.- ( 1 . B ü n ­
tes Sp ie l m i t L i e d u n d Tanz , 
2. Sonderd iens t , 3. E u r o p a -
W o c h e , 4. D ie neueste deutsche 
W o c h e n s c h a u . 

Pab ian i t z — Cap l to l . 14.80 Uhr 
für Polen (Miirehcnvorstellung)' 
„ F r i e d e r u n d Ca the r l l eschcn" . 
17.15 Uhr für Polen und 20 Uhr 
f. Deutsche. „ K o h l h l e s e l s T ö c h ­
t e r " * mi t Hell Finkenzollor, Oskar 
Slma, Eduard Köck. 

T u c h l n g e n — L ich tsp ie lhaus . 
Sonnabond, 14.30 Uhr. Märchen 
Vorstellung „ T i s c h l e i n deck 
d i c h " , 17 und 19.30 Uhr „S t i rn 
m e des H e r z e n s " ' " mi t Ma­
r lanne Hoope, Ernst v. Kl lpsteln, 
Herbert Hühner u. a. Sonntag. 
10.30 Uhr. „ T l s c h l e l n deck 
d i c h " , 14.30, 17,19.30 Uhr „St i rn 
m e des H e r z e n s " . ' " 

W i r k h e l m — K a m m e r s p i e l e . 
Heute 14.30. 17 und 20 Uhr 
. . F r o n t t h e a t e r " . ' 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s 
Boginn: 17.30 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Uhr. „ E i n W a l z e r 
m i t D i r " . " 

F re lhaus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn 
tags-jiuch 14.30 Uhr. „ S o m m e r -
l i e b e " . " ' 

F re lhaus — G lo r i a -L l ch t sp le l e 
Um 17. 19.80 Uhr. sonntags auch 
14.30 U h r . i , D a m a l s " " * u i i t Z a r a h 
Leander. 

L ö w e n s t a d t — F i lm thea te r . 
9. 10., 17 und 20 Uhr. 10. 10., 
14. 17, 20 Uhr. „ W e n d ie Gö t te r 
H e b e n " - * " 

K O N Z E R T E 
Verloren Wehrpaß, Ausmustorungs-

scheln, Entlassungsschein, Volks­
liste, Nährmittelkarte und Selfen-
karten, auf den Namen Alexan­
der Edelweln lautend. Abzugc­
hen gegen Belohnung Alexander 
Edelweln, Gornau, Lembnchstr. 12. 

V O L K S B M L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, Meisterbausstr, 94, 
Fernruf 123-02. 

FUhrungNlenst: Am Sonntag, dem 
10. Oktober 1943, 11 Uhr früh, 
Besichtigung des Naturkundemu-
M - i i m s . Führung: Ernst Koppen, 
Leiter des Museums. Treffpunkt: 
Eingang des Musoums IGoethe-
park). Eintrittspreis 30 Rpf. 

Drei Kinder-Kleiderkarten auf die 
Namen Friedrich Meier, geb. 27. 
12. 1937, Elisabeth Meter, geb. 
13. 2. 1939, Christine Meter, geb. 
18. 2. 1941. verloren. .Vor Miß­
brauch wird gewarnt. Die Kauf­
leute werden gebeten, die Na­
men auf den Kielderkarton zu 
überprüfen. Gegen Belohnung ab­
zugeben Köhlerstr. 4, Frau Wän­
de Mricr. 

Vortragsdienst: Am Dienstag, dem 
12. Oktober 1943. 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Dlpl.-Ing. Kurt Herdemerten 
spricht Uber „Deutsche Forscher 
in fG'rönland". In diesem Licht­
bildervortrag berichtet Herde­
merten von der Grönland-Expedi­
tion Alfred Wegeners 1930/31 und 
bringt Aufnahmen von unglaub­
licher Schönheit und Eindring­
lichkeit. Eintrittspreis 50 Rpf„ 
mit Hrtrerkarte 30 Rpf. 

U N T E R R I C H T 

Französ. Unterr icht von Herrn mit 
gut. Vorkenntnissen ab 18 Uhr 
gesucht. Eilang. u. 1706 an LZ 

Oberschullehrerin er le i l t Privat 
stunden. Fernruf 249-10 

W e r ertei lt 9 u. 12 Jahre alten 
Knaben Hausuntorrlchtt Ango 
böte unter 16B5 an LZ. 

W e r ertei lt Unterricht in Akkor­
deon? Zuschriften u. 1754 an LZ 

V E R L O R E N 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
120 496, grün, der Isabella Brandt, 
und 120 497, blau, des Rudolf 
Brandt, sowie die 4. Kinderklel 
derkarte der Wanda Brandt, alle 
wohnhaft Karnischewice 5, Kreis 
Lask. verloren. ' 

Verloren 4. Rclchsklelderkarte von 
Ellv Lorenz und Ingeborg Lorenz, 
Ludendorffstr. 3, Wilhelm Salomon 
Dyhwenfurth, Margarete Helnlhold 
Dyhwenfurth. Vor Belieferung 
wird gewarnt. Mi t te i l , gegen Be-
lohnung erbet. Ludendorffstr. 3/6 

Ein Paar neue braune Lederhand­
schuhe am Sonntagabend in den 
Kammerspielen venoren. Gegen 
Belohnung abzugeben: Dletze, 
Schlagelerstraße 130, W. 16 

Schlüsselbund, etwa 15 Schlüssel, 
von Adelnau bis Ostrowo verlo-
ren. Abzug. Fundbüro Ostrowo. 

Verloren am 10. 9. 1943 auf dem 
Sportplatz in Karschnitz Briefta 
sehe, enth. blaue Volksliste 
Nr. 134 159, HJ.-Dienstausweis 
des Edmund Sebisch und etwa 
5 RM. Geld. Gegen Belohnung 
abzugeben in Korscbnitz, Dorf 10 
Kreis Scbieratz, 

Haushattsausweti verloren. Bitte 
abzugeben bei Kallenfels, Litz­
mannstadt. Spinnlinie 4, W. 9. 

Abhandengekommen Zeiluloldfutte-
ral. enthaltend Kennkarte, Dienst­
ausweis, Kleiderkarte u. Scheck­
buch dor Stadtsparkasse auf den 
Namen Magdalena Werner sowie 
4 Kleiderkar.ten auf die Namen 
Otto, Minna, Walthor und Ina-
Maria Dcgncr. Abzugeben gegen 
gute Belohnung Gettoverwaltung, 
Transportabteilung, Moltkcstraße 
IÄ7, Vor Ankauf wi rd gewarntl 

Ver loren am 2. 10. auf dem Wege 
Schlageterstr. zum Theater ein 
Granatkreuzehen in silb. Fassung 
Finder wird gebeten, dieses gegen 
Belohnung bei Stolpe, Schlageter 
straße 56/4. abzugeben. . 

Vor loren am 5. d. M. zwischen 
Adolf-Hitler-Straßo 145 und 266 
längliche Brosche mit Brillanten. 
Der ehrliche Finder wi rd gebeten, 
diese gegen Belohnung Busch 
llnle 228 abzugeben. 

KiBlsMtiwIngUtraaniMai!!! 
NS.-Gomeinschaft 

»Kraft durch Freude" 

Am Sonnabend, dem 9. Oktober 
1943, 19.30 Uhr, in der Volks-

bJldurjgsstättc, Konzertsaal 

mit 

L O R E F I S C H E R ( A L T ) 

A m F l ü g e l : Rudolt Nel 

Im Programm: 

„ D I E W I N T E R R E I S E " 

von Franz Schubert 

Eintrittspreise: 5. 8, 2-TtM. 
Vorverkuuf Adolf-Hitler-Str. 67 

und an der Abendkasse. 

o 5 E N A U F ^ 

Herrenschirm in der Straßenbahn-
Linie 2 oder 10 am 29. 9., nach­
mittags, liegengelassen. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, dieien 
gegen Belohnung Horst-Wenel-
Str. 64, W. 20, abzugeben. 

E N T L A U F E N 

3 Monate alter weißer Drahthaarfox, 
„Häschen", entlaufen. Vor An­
kauf wird gewarnt. Gegen Be­
lohnung abzugeben Adolf-Hitler-
Str. 67/12, oder Vogt, Stadttheater 

Schwaraer Dackel entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Adolf-Eich­
ler-Straße 25. j . 

Mittelgroßer, schwarzgrauer, glatt­
geschorener Hund, Beine, Ohren, 
Schnauze, Schwanz langhaarig, 

, entlaufen. Gegen Belohnung ab­
zugeben: Wolf, Flottwellstr. 5, 
Fernruf 152-28 und 110-22, . 

Kleiner schwarcer Hund mit Marke 
18B5 am 7. 9. 1943 entlaufen. Ab­
zugeben gegen Belohnung Oststr. 
38, bei Stremske, 

Am '5. 10. 1943 zwei Puthühner 
entlaufen. Zurückgabe gegen Be­
lohnung: Kohlengroßhandlung, Str. 
Heinrichs des Löwen 42, Ecke 
Jungvolkstr., beim Hitler-Jugend-
Park, Fcrmuf 118-83, 

Vasenol 
FUSS-PUDER 
.Das schickt Dir Luise, 
zur Pflege der Füße." 

S Ü T E L H E U ^ 

z 
LU 

l 
THILVSINRATSCHUOg 

i e n a 

An jedem Morgen mit den Finger, 
spitzen die Kopfhaut kräftig m u , 
ilcren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf­
massage Ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu Übermäßiger Spannung vorbeugt. 
Beherzigen Sic unsere Rttschlägt heute 
mehr eis früher, bis wir dis biologische 
Ittirtonikum T R I I Y S I N wieder wie 
gewohnt für Ihn tigliehf Hisrpfltge 

zur Verfügung stellen können. 

V 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\»/ INGO ALFRED. Die glückliche 

> Geburt eines Stammhalters 
feigen hocher Ireut an: Dorn 
W u ( i k e geb. Oheim. Wilhelm 
W ut z k e. Litzmannstadt. Franken-
straDe 110/1. 

CO Wir qrüBen als Verlobte: ELL1 
QUAST, Flieger-Ullz. HEINRICH 

GUMBMANJJ, z. Z. in Litzmannstadt, 
Markgral-Gero-Slraße 11. 
CY)lhre Verlobung geben bekannt: 

ELLEN WECKRAM, EBERHARD 
SCHULER, z. Z. Wehrmacht. Litz­
mannstadt, Mollkestr. 89 — Bres­
lau, 9. I I). 1943. 
QQ Ihre am 9. Oktober 1943 um 17 

Uhr in der Kirche Erzhausen 
slalthndende Trauung geben be­
kannt: JUPP MÜLLER. RUTH MÜL-
LER geb. Schöbet 

q q Ihre am 9. Oktober 1943 statt­
findende Vermählung geben be­

kannt: EMIL OPPER, sind, lur., z. Z. 
Leutnant Im Stabe eines Flak.-Rgts., 
GERTRUD PIKAUS. Litzmannstadt, 
Danzlger Str. 26a. Kirchliche Trau­
ung um 19.15 Uhr In der St.-Trinl-
tatis-Kirche. 

q q Wir beginnen heute unseren 
gemeinsamen Lebensweg: KARL 

MULLER, Gelr. der Lultwalle, und 
Frau TAREA MULLER geb. Grü-
ning. Pabianltz. Wola Saradzyn-
ska 32. den 9 Oktober 1943. 

q q Wir haben uns vermählt: 
GEORG BURCHARD und Frau 

HEDWIG geb. Gebauer. Die kirch­
liche Trauung findet am Sonnabend, 
dem 9. Oktober, 17.30 Uhr, in der 
Trinilatlskirche statt. Litzmannstadt, 
Hohensleiner Straße 85. 
q q Die Eheschließung geben be­

kannt: ROMANN HERMANN 
SPEIDEL. Frau HERTA ERIKA geb. 
Zanger. Litzmannstadt, d. 9. 10. 1943. 

Tieferschüttert neben wir 
die Nachriehl von dem Hel­
dentod unseres innigstge-
liebten, herzensguten Sohnes 

und Bruders 
H a n s - A l b e r t K a l l l e n 

Hauptmann und Betts.-Kommandeur 
in einem OeblrpsOägtr-Rgt. 

Inh. d u Deutschen Kreuzes In Gold, 
des EK. 1 . u. 2. Klasse, das Inlan-

terle-Slurmabzelthens, des Kreta-
bandes und vieler anderer Orden. 

Sein Leben war höchste soldatische 
Einsatztreudigkeit und Kamerad­
schaft. Er war unser Stolz und 
unsere Freude. 

In ticlem Leid: 
Erich Kalllen. Erna Kalllen geb. 
Friese, Günther Kalllen, z, Z. an 
der Ostfront, 

l-.t norm t..Jt Schlagctcrstr. 78/9, 
den 28. September 1B43. 

Hottend auf ein baldiges 
- * Wiedersehen trat uns letzt 

unerwartet und schwer die 
traurige Nachricht, il.ill un­

ier einzige Sohn. Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Neue, der 

Pionier 
G e r h a r d t R o t h 

geb. 25. 6. 1923. am 10. 12. 1942 
bei Stallngrad Iür Führer. Volk und 
Vaterland den Heldentod erlitt. 

In tleter Trauer: Die Eltern Al­
fred und Marth« Roth gab. Woli-
schmldt, zwei Schwestern, xwel 
Schwager (einer im Osten), eine 
Nichte, zwei Natten, ein Groß­
vater, ein« Großmutter, Onkel und 
Tinten. 

Anlreasbot, Kreis Litzmannstadt, 
Könlgsbachcr Straße 83. 

Schwer und hart trat uns 
. die Nachricht, daß mein In-
! niggelicbter, guter. Jüngster 
Sohn, Bruder, Schwager und 

Onkel, der 
Gefreite 

B e r t h o h l J T t / . n c i 
am 20. 8. 1043 Im blühenden Alter 
von 20 Jahren ln den schweren 
Kümplcn im Osten cclallcn Ist. 

In tielcr Trauer: Dia Mutter Emilie 
Fltiner geb. Belk. zwei BrUdcr 
(beide bei der Wehrmacht), zwei 
Schwestern, zwei Schwager, eine 
Schwägerin und nähere Verwandte. 

Oplcsin 28. bei Freihaus. 
Wenn Liebe könnte Wunder tun und 
Trinen Tote wecken, so würde dich 
bestimmt nicht dort die fremde 
Erde decken. 

Am 6. Oktober verschied nach 
schwerem Leiden mein Inniggelieb­
ter Mann, mein guter Vati, der 

Pg. H e l l m u t L a n g k u t s c h 
Krelsberulswalter der Deutschen 

Arbeltsfront. 
In tlelem Schmerz: 
Elisabeth Langkutsch, 
Ulrich Langkutsch, z. Z. Im Felde. 

Ich bitte um stille Teilnahme. 
Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, dem 9. Oktober,' 15.30 Uhr, 
auf dem Friedhot auf der Sulzlcldcr 
Straße stall. • 
Der Pg. .Langkutsch hat sich bereits 
1940 für die Mitarbeit in der Deut­
schen Arbeitsfront in Litzmannstadt 
zur Verfügung gestellt und hier in 
vorbildlicher Einsatzbereitschaft die 
Hauptabteilung „LeistungsertUchtl-
gung, Bcrulscrzlehung und Betricbs-
führung" aufgebaut. Die Mitarbeiter 
der Krciswaltung Litzmannstadt 
werden ihn Immer in ehrendem 
Andenken behalten. 

Deutsche Arbeltsfront 
Kreliwaltung Litzmannstadt 

Johanidottcr, Kreisobmann V. I. A. 

Nach Oottcs unertorschlidiem Rat­
schluß verschied am 7. Oktober 1943 
nach kurzem Krankenlager unsere 
liebe Schwester, SchwHgerln und 
Tante 

E m i l i e Z l e b a r t h 
geb. Maler 

Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Sonntag, dem 10. 
Oktober 1943. um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des liauptlricdholes, 
Sulzlelder StraBc, aus statt. 

Dir trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Ostlandstraße 37. 

BttttattongunitBit 
Gebr. M. und A. Krieger, vorm 
K. G. irischer, IJtzjnaiinstiHlt 
König-Heinricfc-Straße 89, Fern 
ruf 140-41. Bei Todeetällen wen­
den Sie slob vertrauensvol l an 
uns, w i r beraten Sie gern . 

Nach Gottes uncrlorschlichcm Rai­
schluß verschied nach lang-m, in 
großer Oeduld ertragenem schwe­
rem Leiden am 8. 10. 1943 unsere 
heißgeliebte, ticusorgende Mutter, 
unsere unvergessene Schwester, 
Nichte, Tante, Großtante, Schwä­
gerin und Kusine 

L y d i a S c h u l z e 
geb. Kahlert 

im Alter von 72 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
lindet am Sonntag, dem 10. 10. 
1943. um 14.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten Frledholcs, 
Gartcnslraß*;. au« statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Danziger Str. 113. 

Nach langem schwerem Leiden Ist 
mein lieber Mann, unser guter, 
treusorgender • Vater, Stielvater, 
Großvater, Schwiegervater und Onkel 

L u d w i g S p e r b e r 
Im Alter von 66 Jahren von uns 
gegangen. Die Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen findet am 
Sonntag, dem 10. 10.. um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irledhols. Sulzfeldcr Str.. aus statt. 

In tielcr Tsauer: 
Die Gattin und Kinder 
sowie weitere Verwandte. 

Litzmannstadt-Radegast, 
^ ^ M n g j j ö c k c t o i p l a a f ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Nach kurzem schwerem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden ist mein 
lieber Mann, unser guter, treusor­
gender Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Bruder und Onkel 

J o s e f M ü l l e r 
im 63. Lebensjahr von uns gegan­
gen. Die Beerdigung lindet am 10. 
10. 1943. um 16 Uhr.von der Lei­
chenhalle des Hauptlricdholcs, Sulz-
leider Straße, aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Waltharistr. 8. 

Kirch l iche Nachr ich ten 
st.-Trlnliatls-KIrchc am Dcutschlandplatz. 

16. Slg. n. Inn. . 9 Gd. I. Wchrra. und 
Ziviigem., Slandortpfr. Buschbeck; 10.30 
llauptgd. m. hl. Abendm., P. Wudcl: 
14.30 Kindgd.; 16 Tauten; 18 Abcndgd., 
P. von Ungcru-Slejnbcrg. Mi. 10.30 Bi-
belst., P. v v ' ' Altershelmkapcllo, 
Schlagetcrstr. 134. Slg. 10 Od., P. von 
"Jngcrn-Stcrnbcrg. l i thaus In Zubardz, 
Buulührcrstr. 3. Stg. 9 Kindgd.; 10.30 
Od., P. Welk. Sbd. 18 Blbclst.. P. Welk 
Zdrowli, Panzcrjägerstr. 30. Stg. 10.30 
Od., P. Schedler; 12 Kindergd.. Ver­
sammlung, Ncusulzlolder Sir. 109. Stg. 
14 Kindergd. Do. 19.30 Bibclst., P. von 
Ungcrn-Stcrnherg. Bethaus In stockhol 
Stg. 10.30 Gd., Prcd. Hochgcladcn; 15 
Kindergd. 

Si.-Johannis-Kirche (Könlg-Helnrlch-Slr 
60). 16. Stg. n. •Irin.. 8 Frübgd., P 
Taube; 10 llauptgd. (Kirchweihe) mit hl 
Abendm., P. Doberstcin; 12 Kindergd. 
P. Dobcrstcln; 15 Taulgd., P. Doberstcin 
In der Woche: Di. 18 Fraucnb. (gr. Ocm.-
Saal), P. Taube: 19.30 Heiterst. (Biblio­
thek), P. Doberstcin. Mi. 18 Vorher, der 
Christi. (Kanzlei), F. Taube: 19 Bibclsl 
(gr. Gem.-Saal), P. Taube. Do. 16.30 
Fraucnver. And., P. Taube. Sbd. 19 Gc 
betsgem. (gr. Dem.-Saal). P. Doberstcin 
Karlshof. 16. Stg. n. Trin.. 9.30 Kln 
dergd., P. Ettinger: 10.30 llauptgd.. P. 
Ettinger. Sbd. 18 Wochenschluß, P. Et­
tinger. Greisanhelm. Di. 8.30 Morgen 
andacht, P. Doberstcin. 

Si.-MatthSI-KItche, Adolt-Hltler-Str. 283. 
16. Stg. n. Trin., 9 Kindergd., P. Tetz; 
10 Hauotgd. in hl. Abendm.. P. Tetz 
15.30 Tauten, P. Breyvogcl; 18 Kirchen 
konzert. Matthllsial. Mtg. 16 Christi, 
f. Knaben u. Mädchen: 18 Fraucnst., P 
Breyvogel; 19 Heiterst.. P. Breyvogcl. 
Predigtstation, Amrumslr. 29. Slg. 10.30 
Od.; 11.30 Kindergd. Ftg. 19 Andacht, 
P. Breyvogcl. , 

Olakonissenhau» Elisabeth-Kapelle, Nord-
Straße 42. Slg. 10 Od.. P. B. Lblller. 

St.-Mlchaelis-Klrchi Ridegast. 16 Stg 
n. Trin. 10 Od.; 11.30 Kindergd. Kanloral 
Zahlende: 10 Od. mit hl. Abendm., P. 
Schmidt. Mtg. 16 Christi. Mi. 19 Bibclst 

Ev. Brlldergemeine. Litzmannstadt, Lu-
dendorffslr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Pred., P. v. Ungcrn-Stcrnberg. Pabianltz, 
Johannlsstr. 6. Stg. 9 Kindergd.; 15 
Erntcdanklcicr. Plr. Hlldner. 

Christi. Otmalnschall (Landeskirchlichc), 
Leiter P. Otto Pastor. Lltimannstadt, 
Frladr.-GoBler-Str. 8. Stg. 8.45 Gcbctst.: 
19.30 Evangelis. Do. 20 Bibelst. Frunds 
birgstr. 10. Stg. 15 Evangelis. Berg 
mannstr. 49a. Stg. 8.45 Ocbetst..; l t 
Evangelis. Kurlandstr. 43. Slg. 8.45 Ge­
botst.; 15.30 Erntcdanklcicr. Radegast. 
Grüna Zills «5. Slg. 15.30 Evangelis. 
Kirlshot, Edelmelallwtg 7. Stg. 17.30 
Erntedankfeicr. Lltzmannstadt-SUd, Do 
naustr. 41 . Stg. 9 Ocbetst.; 10 Od.; 18 
Evangelis. Mtg. 16 Frauen-Blbclst. Ftg 
19 allgcm. Bibelst. Lltzmannstadt-SUd, 
Norderneystr. 14. Stg. 15 Evangelis. Mi 
14.30 Bibclst. Wirkholm, Schlagctcrstr. 7. 
Stg. 9 Ocbetst.; 15 Evangelis. 

Ev.-Iuth. Freikirche in Litzmannstadt 
St.-Pauli-Gemeinde, Danzlger Str. 85. 
Slg. (16. n. Trin.) 10.30 od. u. 15 .'Kln 
dergd., P. Müller. Ml. 19.30 Bibclsl, P 
Napp. St.-Petri-Gcmeindc. Krclcldcr Str. 
60. Stg. 8.30 Od. Mi. 19 Bibclst.. Do. 
16 Kindergd., P. Müller St.-Johannls-
Gemelnde In Wygorzele-Sobotka. Sbd. 
(9. Okt.) 15.30 Rclig.-Unterr. Ftg. 15.30 
Relig.-Untcrr. ln Dultau. P. Malschncr. 
Stg. 10 Erntcdankgd in. hl. Abendm. In 
Sobolka u. 15 Erntcdankgd. in Duttau 
P. Napp u. P. Malschncr. 

Ev.-Iuth. Kirchs Erzhausen. Slg. 10 
Gd., Pr. Wo!!; 11.30 Kindergd. Effings 
hiusan: 10.30 Erntcdankgd. mit hl 
Abendm. P. Winger. Tuschln: 15 Gd. 
P. Winger. Ml 19 Bibclst. Do. 19.36 
Hclfcrstundc. 

Ev. Gemeinde zu Pabianltz. Stg. 10 
Od, Pf. Hlldner: 11.30 Kindergd., PI 
Hlldner; 14—15 Taulen; 16 Evangelis 
Prcd. Müller. Do. 19 Bibclst., Prcd 
Müller. 

Turtk. Ev. Klicht. 16 Stg. n. Trin 
10.30 Ernrcdanklcit. Od. in. hl. Abendm 
Oberkons. D. Kleindienst u. P. Hassen 
rßck: 14 Kindergd.; 15 Jaulen. Do. 19 
Bibclstunde. 1 

K a l l s c h . Ev.-Iuth. Klrchi. Heute 19 
Wochenschlußand., P. Maczcwski. Stg 
(16. n. Trin.) 10 Od.. P. MaczcwsVl 
11.30 Kindergd. (Haydnstr. 6). Sbd. 19 
2. muslk. Abcndgd. Spatenfelde: 16.30 
Erntcdankgd.. P. Maczewski. 

RBm.-kalh. Hl.-Kreuz-Kirche. Ecke Mei 
sterhaus- u. Kflnig-Heinrlch-Slr. Heute 
18 Beichte; 19 Rosenkranz. Stg. 7 Früh 
messe; 8 hl. Messe für Litauer; B Wehr 
iiKu-liir.il.: 10 Hochamt: 11 Amt I.Weiß 
rutheoen: 13 Spättocssc: 15.30 Rosen 
kränz. Werktags 19 Rosenkranz. Altars 
heim, Schlageten. I M . Stg: 7 hl 
Messe. 

MUH*. Stg. 11.30 Hochamt. 
Pabianltz, Marienkirche. Stg. 8 hl 

Meise: 10 Hochamt. 
Grlech-kath. Kirche, Oartcnstraßc 22 

Slg. 0 hl. Messe; 10.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N O F F E N E S T E L L E N 
D e r H a u b e v o l l m ä c h t i g t e des K e l c h s m t u l s t e r l u m s S p e e r 

Bekanntmachung des Baubevollmächligttn des Reichsministeriums Speer Im 
Bezirk der Rüstungslntpektlon XXI. Intolgc Erweiterung meines Arbeitsgebietes 
und Im Hinblick aul den Personalmangel weise ich daraul hin, daß ich die Dicnst-
sprechstunden meiner Dienststelle wie folgt festgelegt habe: 

Dienstag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr vormittags. 
Vorsprachen außerhalb dieser Dienstzeit sind zwecklos. 

Posen, MühlenstraBc 9, im Oktober' 1943. 
Der Baubcvollmächtlgtc des Reichsministcriums Speer 

im Bezirk der RUstungslnspektlon XXI 
gez. S c h m i d t , Obcrreglerungsbaudircktor. 

D e r K e l c h s s t a t t h a l t e r — L a n r i e s w l r t s c h a l t r j a m t 
Bekanntmachung. Betr.: Verlustanzeige von Oletelkrattstofl-Tanknusweiskarten. 

Die DlcscIkraltstoll-TanUanswciskarU-n mit dem Auldruck I Nr. 3683 bis 3685 mit 
je 20 Abschnitten, lautend Uber je 150 kg Dicsclkraltstoü, gültig Iür den Monat 
Okiober 1943, mit dem Stempel der Rclchsstelle für Mineralöl, sind In Verlust 
gertten und werden hiermit Ihr ungültig erklärt. Dieselben dürlen nicht beliefert 
werden. Bei Vorlage sind diese Tankausweiskarten einzuziehen -iml dem Landcs-
wirtschaltsamt Posen zuzuleiten. Von dem Überbringer sind die Personalien 
lestzustellen. 

Posen, den 6. Oktober 1943. 
Der Rclchsslatthalter Im Rcicbsgau Warthcland 

Landeswirtschallsamt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 355/43. Möblierte Zimmer Iür kurzfristige Übernachtungen. Die kriegs­

bedingte Bausperre Mit es nicht zu, neue Untcrkunltsmögllchkciten in Hotels, 
Fremdenheimen usw. zur Aulnahme vorübergehend In Litzmannstadt Anwesender zu 
schallen. Es Ist daher ein Gebot dir Stunde, daß die hiesige Bevölkerung in 
großzügigem Maße möblierte Zimmer auch für kurzfristige Übernachtungen zur 
Verlügung stellt. Diese notwendig gewordene Unlcrbringungsmfiglichkeit Ist in 
erster Linie Iür die Wehrmacht und deren Angehörige bei kurzfristigen Urlauben 
In Litzmannstadt gedacht. 

Ich tute daher die Bevölkerung von Litzmannstadt auf, alle entbehrlichen mö­
blierten Zimmer zur Verfügung zu stellen. Meldungen mit Angabc der Bettzahl und 
der Ausstattung des Zimmers sind an das Amt für Raumbcwirtschaltung, Hotel-
und Quarticrabtcllung, Dictrich-Eckart-Straßc 2, Fcrnru!: 186-37, zu richten. ' 

Litzmannstadl, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbcwirtschaltung. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L i t z i u a n i i s t a d t 
Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 
a) K ö n i g s b a c h (Amtsbezirk Brojce): Schmidt Hulda, Nr. 15; Schmidt 

Emil, *Nr. 14; Bcrclli Natalie, Nr. 12; Rau Christinn, Nr. 18; Rau Johann, Nr. 19; 
Sctrcnzel Christine, Nr. 21 : Beicr Karl, Nr. 20; Kühler Karl, Nr. 22; Frank Karl, 
Nr. 23; Romctsch Friedrich, Nr. 28. 

b) S t r i c k a u : llcwanlckl Stefan, Gutcnbergstr. 5; Soblnskl, Outenbergstr. 5; 
Damm Philipp, Bahnholstraßc 23; Engel Berta, Ludcndorllstraßc 66. 

c) W o d z i n c k (Amtsbezirk Tuschln): Spletzer Juilamta, Franclszek Adamlerz, 
Nr. 33; Boginska Marlanna, Nr. 35; sin mim I < tdla, Nr. 35. 

Die Stadt Strickau und die Orte Königsbach und Wodzlnek werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlchseuchenpollzeillchcn 
Anordnung zum Schutze gegen* die Hühnerpest vom 2.1. 7. 1943, veröltentllcht in 
Nr. 205 der „Lltzmonnstädtcr Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 6. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrärztlich festgestellt worden: 

a) T u c h i n g e n: Dr. Rudolf Deutsch, Ludendortfstraße 18; 
b) A n d r e s h o f (Amisbezirk aalkau): Otto Heidemann Nr. 38; 
c) S o n s i c n z n o (Amtsbezirk Galkau): Oustav JcB Nr. 24; 
d) S t r o z a (Amtsbezirk Galkau): Artur Kcbsch, Nr. 33; 
c) K ö n i g s b a c h (Amtsbezirk Brojce): Karl Frank, Nr. 23; Adam Ro­

mctsch Nr. 32: 
1) G o r n a u : Wilhelm Olaß, Bahnweg 2; Pelcr Schaler, Ernleweg 17; v 

g) S t r i c k a u : Jan Swldetskl, Garlsnslr. 13; Artoll Hollmann. Qar'.cnstr. 13; 
Richard Hollmann, Qnrtenstr. 11; Eduard Schmid'.kc. Oststr. 14; Oünter Johanns, 
Hcrmann-Oörlng-Slraße 65; Berta Engel, am R.ihnhot; Eugcnle Kruschcwska, Herrn.-
Görlng-Straße 65; Max Ritz. Hcrmann-Oörlng-Straße 65; Lucina Oslowskl, Her-
mann-Oörlng-Straßc 65; Katharina Sujcrinska, Herrn.-Oöring-Straße 65; 

h) S o s n o w i e c P i e n k i (Amtsbezirk Strickau): Jan Sioda 23; Stanislaus 
Wenzak 18, Jan Wnczak 18, Josef Obarck 19, Franclszek Boruschak 20; 

I) J e d l l c c A (Amtsbezirk Wirkheim): Leokadia Michalski, Nr. 53. 
Der ganze Stadtbezirk Oörnau mit allen eingemeindeten Ortschalten und die 

Orte Andreshol, Sonsicnzno. Sosnowiec Pienki, Stroza und Jcdlice A werden hier 
mit zum Sperrgebiet erklärt. 

Für die Sperrgebiete gellen die Bcslimmungcn meiner Vichscuchenpolizeiiichen 
Anordnung zum Scbutzc gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1043, veröffentlicht in 
Nr. 205 der „Lllzmannstädtcr Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 6. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat 

Buchhalter, bilanzsicher, Konten­
rahmen vertraut , Kalkulat ion, von 
Bestatlungsanstalt gesucht. Ange-
bote unter 171-4 an LZ. 

Erfahrener BOrolelter in angeneh­
me Dauerstel lung von Beklei-
dungslabrik in Litzrnannstadt für 
solort gesucht. Angebote unter 
1743 an LZ. 

Stundenbuchhalter, einmal wöchent­
l ich, für Durchschreibebuchfüh­
rung und Erledigung de.r Lohn-
und Gehallsabrechnung sowie 
Stcuersachen von techn. Büro so­
lort gesucht. Nur wirk l ich erfah­
rene Herren wollen sich melden 
unter 1634 an LZ. ' 

Hl l isbuchhaltcr ganztägig für bal­
digst gesucht. Hauptbahnhofs-
Gaststälte Lilzmannstadt. 

Einkäufer - Verkäufer für Papler-
cinzelhandcl für ausbaufähige 
Stellung möglichst sofort gesucht. 
Angebote unter 1626 an LZ. 

Meister für VVaschmittelfabrik ge­
sucht. Angeb. u. 1700 an die LZ. 

W i r suchen für unseren Expedi­
tionsleiter (Reichsdeutscher) einen 
vol lkommen selbständigen Posten. 
Eintritt aut Vereinbarung. Firma 
Hans Lücke & Co., Straße der 
8. Armee 107, Ruf 122-84 

W e r fertigt Schreibmaschinenarbel-
ten anV Wal te r Ke i l , Josef-
Bernth-Strafle 41 , Ruf 156-25. 

Heizer für Zentralheiz, mi t Dampf­
kessel, kann auch ein älterer 
M a n n sein, gesucht. Angebote 
unter 1699 an LZ. -

Halbtagskraft , pertekt in Stenogra­
fie und Schreibmaschine, dr in­
gend lür Rechtsanwaltkanzlei ge­
sucht. Angebote u. 1694 an LZ. 

In te l l . Dame als Stütze der Haus­
frau in Famil ie bei angenehmem 
Aufenthal t für Kreisstadt für so­
fort gesucht. Z u erfragen Sonn­
abend und Sonntag von 11-|-15 
Buschlinie 50, W . 8. { 

Perfekte Stenotypistin von einem 
mit t leren W e r k der Elektroindu­
strie im War thegau für sofort 
gesucht. Unterkunft und volle 
Verpflegung; ist vorhanden. A n ­
gebote mit den üblichen Unter­
lagen und Gehnltsansprüchcn un­
ter A 2366 an LZ. erbeten. \ 

Tex t l lwerke suchen ab sofort eine 
selbständ. Korrespondentin. A n 
geböte unter 3445 an die LZ. 

Bürokraft mit Maschineschreiben 
gesucht. Firma Car l Steramlc, 
ScharnhorststraDe 7. ' 

Lebensmittel-Großhandlung sucht zu 
baldigem Antr i t t Bürokraft für 
Lohnbuchhaltung und deutsche 
Korrespondenz. Angebote unter 
1611 an LZ; 

Suche eine Bürokraft für leichte 
Kontorarbeiten. Angebole an 
Autoreparaturwerkstat t Ho lke , 
Pabianltz, Treustädler Straße 6 1 . 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L a s k 
Bekanntmachung. Betr.: Zuteilung von Zwiebeln. An deutsche Normalverbrau­

cher des Kreises Lask werden ab solort 
1 kg Zwiebeln 

ausgegeben. Für die Stadt Pabianltz erfolgt die Verteilung in den Obst- und 
OemUscgcschälten aut den Abschnitt 20 der ,Lebensmlttelzutellungskarte D Klk, 
DK, D Jgd, DE und H. 

Im übrigen Kreisgebiet wird der Abschnitt SZ Klk A der Flcischkerte D Klk 
53/54, Jgd. IV der Fleischkarte D Jgd 53/54, SZ VII EA der Fleischkarle 
D E 53/54 belielert. 

Die Herren Amtskommlssarc haben solort einen deutschen Einzelhändler mit 
der Verteilung der Zwiebeln zu bcaultragcn. 

Der beaullragte Einzelhändler erhall im Ernährunesamt, Abt. B, gegen Vorwei­
sung einer entsprechenden Bescheinigung des Amtsknmmissars, einen Bezugschein 
zum Bezüge der Zwiebeln heim Großhändler, Die Bescheinigung muß die Anzahl 
der bezugsberechtigten Normalverbraucher enthalten. 

Die Einzelhändler müssen Verpackungsmaterial füt den Transport der Zwiebeln 
mitbringen. 

Bekanntmachung. Fettversorgung der polnischen Bevölkerung Im Kreise Lask. 
Mit Beginn der Versorgungsperiode 55 (18. 10. 1943) wird die Feltvcuorgung der 
polnischen Bevölkerung im Kreise Lask bis auf weiteres wie tolgt geregelt: 

Kinder blt zu 14 Jahren erhallen in der ersten bzw. zweiten Woche einer jeden 
Versorgungsperiode aut den Abschnitt K r i i — 125 g Butter, In der 3. Woche 
auf den Abschnitt K II I 125 g Margarlm und in der 4. Woche auf den Abschnitt 
K IV SO g Bulter. 

Personen'Uber 14 Jahre erhallen in der 
1. Woche aul den Abschnitt P I — 100 g RUböl 
2. Woche aul den Abschnitt P II — 125 g Butter , . 
3. Woche aut den Abschnitt P II I — 125 g Margarine , -
4. Woche aut den Abschnitt P IV — 125 g Butter. 

Inhaber von SV 1 — Fettkarten erhalten aul die ersten zwei Abschnitte 
je 100 g Ol und aut den 3. Abschnitt 125 g Butter. 

Sämtliche Abschnitte der polnischen Zusatz- und Zulagekartc (Lang-, Nacht- und 
Schwerarbeltci) werden mit Butter beliefert. 

Die Fettkartenabschnitte, die nach dieser Bekanntmachung mit Margarine oder 
RUböl beliefert werden, tiagen den Auldruck „125 g Margarine oder 100 g Ol", 
bei allen anderen Abschnitten ist der Aufdruck unverändert geblieben. 

Ein wahlwelscr Bezug von Margarine oder Ol Ist nicht zulässig. 
Vorstohcnde Regelung gilt bis aul Widerruf auch Iür die nachlolgendcn Ver-

sorgüngsperioden. < 
Der Landrai des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r K r e i s i e l t e r — A m t I ü r V o l k s w o h l f a l i r t 
Bevorzugte Abfartlgung stillender und werdender MUtter. 

Ab 1. Oktober 1943 bis einschl. 30. November 1943 gelangen (Ur werdende 
und stillende Müller gelbe NSV-Auswelse mil der kleinen NSV-Rune zur Aus­
gabe. Die gelben NSV-Auswelse mit der großen NSV-Runc behalten ihre Gültig­
keit. 

Für Friseur, Kino, Rauchwaren und aul dem Markt sind die NSV-Auswelse 
nicht gültig.. 

Kallsch, den 3. 10. 1943. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r L e n t s c h U t z 
Bekanntmachung. Die Ablerllgungszaiten Im städtischen Wlrttchatts- und Er-

nährungsamt werden mit Wirkung vom 4. 10. 1943 wie folgt lestgesttzt: 
a) Wlrlschaftsamt: Montag, Dienstag von 9—12 und Mittwoch von 1 5 - 1 9 

Uhr, Annahmt von Anträgen: Freitag von 9—12 und von 14—16 Uhr, und 
Sonnabend von 9—12 Uhr Ausgabi von Bezugscheinen. 

b) Ernährungsamt (Außenstelle des Landrais, Abt. B): werktäglich von 9—12 
Uhr, dazu Mittwoch von 15—19 Uhr. 

Die Reise- und Urlaubermatkcn werden ln den genannten AMertigungszeitcn im 
Ernährungsamt ausgegeben. Die genandten Abfertlgungizeiten sind Im Interesse 
eines reibungslosen Piiblikumsverkclirs unter Berücksichtigung der Indviduellen 
Bearbeitung der Anträge und der Erledigung der sonstigen erlordcrllchen Büro­
arbeiten lestgesetzt und werden aul jeden Fall eingehalten. 

LentschUtz, den 30. 9. 1943. 
Der Bürgermeister — gez. Dr. Jacobs. 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L i t z m a n n s t a d t A G . 
Unterbrechung dir Slromzutuhr. Infolge dringender Inslandsetzungsatbeiten 

werden am Sonntag, dem 10. 10. 1943, folgende Ortstelle von 6.30 bis 13 Uhr 

I' abgeschaltet: Tcolilow, Rombion, Otabieniec, ferner von 9 bis 10.30 Uhr StraBc 
der 8. Armee 46, 52, 87 und Danzlger StraBc 73, 74, 76, 79, 80. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Neu. 

Bürokraft, die perfekt maschine­
schreibt, gesucht. Wohnung wi rd 
besorgt. Gef l . Bewerbungen er­
beten an WarengenosscnschaJt 
Mühlenta l . Kr . War thbrücken . 

Sekretär in, die Schreibmaschine u 
Stenografie beherrscht und an 
selbständiges Arbei ten gewöhnt 
ist, w i rd dringend gesucht. A n 

i geböte unter 1698 LZ. 
Stenotypistin mit guten deutschen 

Sprachkenntnissen, auch halbtä­
gig, gesucht. Vere in igte Text i l -
werke i Scheibler & Grohmann, 
Spinnereiabteilung, Nibelungen-
straBe 27. . • . 

Tüchtige Sekretär in, mit al len Büro­
arbei len, mögl. auch Durch­
schreibebuchführung, vertraut , 
für verantwortungsvol le und in­
teressante Tät igke i t baldmögl . 
gesucht. Angebote mit Lichtbild, 
Angabe der Gchaltsansprüche u. 
fiühcst. Antr i t tstermin unter 1633 
«n LZ. erholen. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) ge­
sucht. Gef l . Bewerbungen an 
Landw. Zcntralgcnossenschaft, Ab­
tei l . Litzmannstadt, Hermnnn-Gö-
ring-StraBe 107, erbeten. 

Al leinstehende Wirtschafter in sucht 
älterer Herr . Ausführl iche Ange-
bote unter 1680 an LZ. erholen. 

Sauberes ehrliches Mädchen tags­
über in gutem Haushalt gesucht, 
Angebote unter 1676 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Hilfsbuchhalter sncht Stelle im Pri-

vatbüro. Angcb, u. 1735 an LZ. 
Erfahrener Bllanzhuchhalter über­

nimmt eil ige Buchhaltungsarbei-
ten und Erstellung von Bilanzen, 
Bctriebsabrechnungsbogen, Nach-
kalkula l ionen nach LSD. in den 
Nachmittagsstunden. Angebote 
unter 1710 an LZ. 

Ubrmachergebi l fe , Reichsdeutscher, 
mit guten Zeugnissen, sucht so­
fort Stel lung in Privatbetr ieb. 
Ellangebote unter 181t an LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter, erfahre­
ne kaufmännische Kraft , sucht 
Stellung im Rüslungsbetrleb. Fre i ­
gabe erfolgt ab sofort. Angebote 
unter 1692 an LZ. 

M.isr hini-sr hri-ihcrln sucht sofort 
Stellung. Angebote u. 1738 an LZ. 

BUroangestellle, gute Maschlnc-
schreiberfn, sucht Iür halbe Tage 
passende Beschäftigung. Ange­
bote unter 1641 an LZ. 

Perf. Stenotypistin suefit für 3 Tage 
in der Woche Ndchmittagsbe 
schMtlgung. Angeb. u. 1759 an LZ 

Fl l la l le l ter ln (Lebensmittel - M i l c h ) , 
30, Deutsch, sucht passende Be­
schäftigung. Ang . u. 1719 an LZ 

S p i c r l i s i i n i d i - n h i - l l i - r i i i beim Arz t 
sucht in Nachmittagsstunden Bc-
schäftlgung. A n g . .u., 1717 LZ. 

Geprüfte Krankenschwester sucht 
ab f. tO. Stellung als Workschwe-
ster in Industr ieunternehmen. A n -
gebote unter 1629 LZ. 

Dame mit Abitur, franz., poln., 
russ. Sprachkenntn., sucht sich zu 
verändern. Rückfragen unter 1766 
an LZ. erbeten. 
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